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Erstes Klatt.

Die Lage in Mexiko
Söu, dem bekannten Berliner Hochschullehrer Dr . Otto

chm der Deutschen Wacht, Wochenschrift der Deutschen
^bttngung, wie folgt beurteilt : ^

die ^ boretisch gehörte Mexiko längst zu den Ländern,
Ttaaü° r. rr M o n r o e - D v kt r i n den Vereinigten
Heben̂ Vorbehalten seien. Porfirio Diaz hat ein langes
so gesetzt, gegen diesen Anspruch Schutzmauern

?"!?. ^ Wlich aufzubauen . Es ist ihm nicht ge-
^lli> f seinen Staat innerlich genügend zu festigen,
tetêpotnmen  wirtschaftliche und militärisch-politische Jn-

zugleich, um die Bereinigten Staaten in die mexika-
Diuge immer stärker hereinzuziehen. Es ist ein-

bkben̂ Interesse an den jetzt der Erschließung entgegen-
.. Ctt Petroleumquellen  Mexikos , deren Reich-
wurer schätzenswerter wird, je mehr man zum Oel-

dy. . ubergeht. Hier findet ein zähes Ringen zwischen
rp̂ -.^ unnten Standart Oil -Companh und einer von der
ho J, » ? Firma Pearson bestimmten Gruppe von Pe¬
ilcs ""Konzessionen statt, in dem Meriko dem Einfluß
c iin nn  1cri En«nrf)tm Geldes zu entgleisen droht . Das
faiint ,ct man i!t der Union um so stärker, als Mexiko te=
liegt ^wlschen ihrem Gebiete und dem Panamakannl

„Jr te  Union hat sich dort in jeder Weise ihre Stel-

W?a d-es
ötih{ N« t und konnte ' stolz darauf sein, bei der" Eröff-
ber Kanals als territoriale und militärische Herrin
'"ltg vu (ju |ieijcu . ycummyz  aoer

«- . .wexikaNische Bucht und das Land Mexiko selbst
b?h,̂ ? ^ ,ete eines intensiven weltwirtschaftlichen Wett-
^nneti öer  die Mexikaner in ihrem Widerstand gegen
d'as ^ ustendenzen der Union nur stärken muß. Berührt
ist, bi» U/ obwohl es bisher noch nirgends zutage getreten
«* £ amerikanisch-englischen Bezichrnigen' sehr empfind-

auf die Union noch stärker die Besorgnis,
Schwierigkeit für seine ehrgeizigen

benutzen. Hat doch Porfirio Diaz mit vollen
' L,eut  bei Japan Schutz gesucht; er soll ihm sogar^ie an 1 — ou ^uu « ajutz ge,ucyr: er fort lym sogar

Estküsre Mexikos liegende Magdalenenbucht als
Ütl0n linb  Flottenstützpunkt angeboten haben,

hr ej ^ w°n das alles zusammen, so erklärt sich wenigstens
illpz Teile die unsichere und nicht sehr heroische Hal-
«ii er i Präsidenten Wilson gegenüber einem Konflikt,

° . of)nc ^üre Konsequenzen ganz zu übersehen,
A> eips ^ mem Staatssekretär Brhan herbeigeführt hat.

c lfr c§  doch nicht mit der Durchsetzung der
7 Aeĝ Etrin , wie es vor zehn Jahren zu sein schien,
^ 'alisw £ , : tf) Zum Herold des nordamerikanischen Jm-
k̂ iNdrsr r machte. An der Rotlvendigkeit dieses Pro-
K : holten die maßgebenden Kreise der Union durchaus
Mjf p^ ^ äaben die Verhandlungen des Senats bei aller
s 'Läuter1 P^ch' denten . Aber es zeugte von einer gewaltigen

Ng ." 'lg der Machtverhältnisse, wenn eine Vermitt-
"d diesenl nordamerikanisch-mexanischen ABC-

IStie « i t amerikanischen Südens , von Argentinien,
3üUt ( , e £ute  angeboten , und wenn als Platz für diese

ist hin e'nc ^ladt in Kanada vorgeschlagen wurde,
^ ^ tep . Stellungnahme für den nordamerikanischen Prll-
I 'ttelwwklich  nicht leicht. Mögen auch die Macht-

sew , "*?” lär einen Krieg mit Mexiko an sich über¬
all mh.Ntend sowohl die geographischenund natür-
L̂ wisckp Haltnisse des Kriegsschauplatzes wie die mg*
%‘tatett i nfmerksamkeit der kräftigen südamerikanischen

on, auch das Mißtrauen gegen Japan die ganze
, c Ctqi 'f/ os ist fraglich, ob der Einfluß der Finanzgruppe
?.. eigen - il-Compagnh groß genug ist, die Union
kchten ^ ?bbn Krieg hineinzutreiben . Direkt be-

Verwickelungen ja Dentsch-
"direkt aber sehr wesentlich,

ch'^ alls .^ chlsfährts-, Handels und Industrie -Interessen
7 Maße in Mexiko engagiert Und und

'"g g;J 0rte,ll'ng in Mittelamerika Deutschland ebenso-
sein kann, wie die Frage des dorherr-

urslusses auf Südamerika.

{c ^* e Nüstungskommiffion.
Ü, tt ' b^ Juni . In der Sitzung der Rüstungs-

o- Juni wurden zunächst die Beratungen
Aj.Ziehf Utzaffung der Munition  für die-Infanterie
C e§  bes bag ein ausführlicher Bericht des Mit-

0blu>,„ ichstnges  Grafen Westarp vor. In den
Wfft bet wurden mit besonderer Ausführlichkeit die
'ch ?'e b-^ ^ ^^ Eulation erörtert , insbesondere inwie-
btz.d.ie sßJif 6ten  Selbstkosten der staatlichen Betriebe

- '7 der Privatindustrie überhaupt vergleich-
"'che für derartige Vergleiche eine gemein-

udlage fehlt, und ob durch die Aufmachung

der technischen Betriebskalkulation ein zweifelfreies Ur>
tell über das tatsächliche Verhältnis zwischen den Preisen
der Prrvatlndustrie und den Herstellungskosten der staar-
lrchen Betriebe gelvonnen werden kann. Die Erörterungen
hierüber sollen in der Subkommission fortgesetzt werden,
rn die von dem Vorsitzenden Graf S? ' a ' ■mr~  c
Geh. Regierungsrat Professor Dusb ... 'g
Dr . von Rieppel berufen werden. Die Subkommission
>oll unter dem Vorsitz des Vertreters der Militärver¬
waltung unter Hinzuziehung geeigneter Sachverständiger
dre,e „ rage für eine bestimmte Militärwerkstatt im einzel¬
nen durchprüfen und bis zum Wiederzusammentritt der
Kommission darüber berichten. Vorbehaltlich des Ergeb¬
nisses dieser Prüfung herrschte allseitiges Einverständnis

! darüber , daß das Nebeneinanderbestehen der staatlichen
und der privaten Gewehrfabrikation aus militärischen
Gründen , besonders mit Rücksicht auf den Mobilmachungs¬
fall , lohne mit Rücksicht auf die Preisbildung und die Preis¬
kontrolle erwünscht ist und aufrecht zu erhalten sein wird

der Nachmittagssitzung des 8. und 9. Juni beschäftigte
sich die Kommission mit der Erörterung der Geschütz-
beschaffung.  Hierbei wurden an Hand des von dem
Abg. Erzberger erstatteten umfassenden Berichtes über die
Bewaffnung und die Munition für Feld- und Fußartillerie,
soloie für bOiariuegeschütze und die Art der Lieferungen in
den Rechnungsjahren 1905 bis 1912, die Güte des ge¬
lieferten Rüstungsmaterials sowie die Preise für Geschütze
und Munition eingehend erörtert . Ferner wurde über
den Betrieb in den technischeil Instituten ver Artillerie
verhandelt sowie die Frage der Verstaatlichung der Geschütz-
fabrikation und das Monopol der Firma Krupp besprochen.
Die Ergebnisse dieser Verhandlungen werden zugleich mit
dem Bericht der Kommission über die Tätigkeit im gan¬
zen der Ocfsentllchkeit zugänglich gemacht  wer¬
den. — Die Kommission wird die Verhandlungen anfangs
November wieder aufnehmen, wobei insbesondere die noch
ausstehenden Berichte über Bekleidung, Ausrüstung Mund¬
verpflegung, Grundstücksbeschaffung, Bauten der Fortifi-
ration , Docks. Luftfahrzeuge, Schiffsbau und Armierung
zur Erörterung gelangen. Im Anschlüsse an die Verhand¬
lungen wurden die Geschoß- und Gewehrfabriken in Span¬
dau besichtigt.

Der Ausstand in Albauie«.
Zurückdrä « gu « g der AAfftündischen.

Wien,  11 . Juni . Wie die Albanische Korrespondenz
aus -r,umzzo meldet, haben die Aufständischen

' P e ki n i,  am Oberlauf des Skumbi , g e r ä u m t . In der
Stadt Ivurdc die albanische Flagge wieder gehißt. In El-
bassan haben Kümpfe  zwischen Gendarmen und Auf¬
ständischen ftattgefunden , in loelchcn diese zurückgedrängt
wurden. — Aus Durazzo wird gemeldet, daß Achmed
Bei mit den angesehensten Mohammedanern verhandeln
soll. Wenn seine Vermittlung erfolglos ist, so soll spä¬
testens am Samstag der allg em  e ine Vo rm arsch  be - !
ginnen.

Griechisch-türkische Spannung.
Konstantinope l,  12 . Juni . Aus bester griechischer

diplomatischer Quelle verlautet , daß der griechische Gesandte
dem Großvesir erklärt habe, daß die B ezi ehun  g e n z >vi-
schen der Türkei und Griechenland einen ge¬
fährlichen Charakter annehmen würden,  falls -'
die irregulären türkischen Truppen , die Mvali einschlössen, i
in die Stadt eindringen und sich dort unliebsame Borätlle *
ereignen sollten.

Athen,  12 . Juni . Die griechische Regier ang  li -ß j
nt Konstantinopel eine in sehr entschiedenem Tone :
gehaltene Note  überreichen , in der sie fordert , daß die
Verfolgungen des griechisS»>m Elements eingestellt und der ?
verursachte Schaden ersetzt wird . Die öffentliche Mei - j
n u ng ist sehr erregt  und verlangt , daß die Regierung
unverzüglich energisch  entschreite.

hat , eine besondere Aufmerksamkeit erweisen wollte, indem
er ihm den Chef des deutschen Marineamts vorstellt. Gewiß
geht der Aufenthalt des Kaisers in Konopischt nicht vor¬
über , ohne daß politische und militärische
Besprechungen statt finden.  Jede derartige Aus-

tor ^ -' S "mmt dem Grundprinzip des Dreibundes und dem
" ^nZb? E‘unt“ r 511 3Uie  Eine starke Beruhigung,

üü  n worden. Itn^ l)!01t  Sorge oder Angst weckt jede Be¬
sprechung, oit i Fürsten des Dreibundes pflegen. Das
Blatt schließt: Man freut sich in der ganzen habsburgischen
Monarchie des Beisammenseins der Freunde . Zu dem
herzlichen Willkommen, das dem Kaiser bei der Ueber-
schreitung unserer Grenzen entgegentönt und ihn bis Kono¬
pischt begleitet, mischt sich ein huldigender Gruß an den
Ächloßherrn, der jetzt Gastgeber des Freundes unseres
Kaisers und unserer Monarchie und des Schutzherrn des
europäischen Friedens ist. Wie ein herzlicher Ruf : Ich
bnt auch bei euch! erscheint die bedeutsame Kundgebung!
fiamtne' 111™ ^ itt bc£  ätzten Sitzung der italienischen

Benoschau,  12 . Juni . Der deutsche Kaiser  ist
heute moryen 9 Uhr auf den: hiesigen Bahnhofe eingetroffen
und vom E r z h e r z v g - T h r o n f o lg e r , desseir Gemahlin
und Kindern empfangen worden. Die Begrüßung war
überaus herzlich. Das Publikum bereitete begeisterte Kund¬
gebungen. Unter 21 Salutschüssen wurde in Automobilen
die Fahrt nach dem Schlosse Konopischt angetreten.

Schloß Konopischt,  12 . Juni . Nachdem gestern
mehrere Gewitter mit reichen Regengüssen niedergegangen
waren, herrschte heute vormittag heiteres sonnenklares
Wetter . Der Bahnhof !var mit Blumen , Tannen
und Blattpflanzen überaus reich geschmückt.  Von einem
offiziellen Empfang wurde Abstand genommen. Darin
ist schon der familiäre und intime Charakter des Besuches
ausgedrückt. Um 8,50 Uhr traf Erzherzog Franz
Ferdinand  mit Gemal)lin , Frau Herzogin Sophie von
Hohenberg  mit ihren Kindern , dem Prinzen Max.
der Prinzessin Sophie und dem Prinzen Ernst aus dem
^nhnhof ein. Es folgten der Obersthofmeister Freiherr
von Rumerskirch, die Flügeladjutanten Oberst Dr . Bar-
dolff und Dienstkämmerer Rittmeister Graf van der
Straten -Pontholz sowie Gräfin Lanjus . Der Erzherzog
trug die Oberstinhaberuniform seines preußischen Ulanen-
regiments . Punkt 9 Uhr lief der deutsche Hofzug ein.
Kaiser Wilhelm,  der preußische Hofjagduniform mit
Stock trug , verließ den Salonwagen und schritt auf den
Erzherzog zu. Die Begrüßung war ungemein
herzlich.

* m. *

Ueberd i e Gärten von Konopischt  entnehmen
j wrr einer anziehenden Darstellung der „Tägl . Rdjch." das
! folgende: Erzherzog Franz Ferdinand war schon von Jugend

an der Botanik zugetan , praktisch beschäftigte er sich jedoch
mit ^ dem Gartenbau und der Pflanzenzucht erst, als ec
.1.885 das verwahrloste Schloß Konopischt von der sürst-
ltchen Familie Lobkowitz käuflich erlvarb . Die von dem
Thronfolger in den verhältnismäßig wenigen Jahren ge-
schaffenen Parkanlagen sind eine europäische Berühmtheit
geworden. Die Gärten , namentlich der Rosengarten , der
mir Obelisken, Statuten und Vasen geziert ist, zeigt eine
herrliche Blütenpracht . Es blühen dort an tausend Rosen¬
stöcke in Hunderten von Arten . Auch die Nadelhölzer sind
sehr zahlreich, neben den landläufigen Arten uno unge¬
heuren Gruppen von silberblau gefärbten Nadelhölzern,
eure Partei nennt sich der „blaue Wald ", sind bier auch sehr
seltene Gattungen vertreten . In anderen Teilen finden
sich große Teiche mit einer üppigen Wasserflora. Be¬
sonders merkwürdig ist die „tausendjährige " Eiche, unter
der 1420 der Hussrtenführer Johann Ziska meherre Todes¬
urteile fällre.

Der Kaiser in Konopischt.
Wien,  12 . Juni . Das Neue Wiener Tagblatt sagt

zu dem Bciuch des deutschen Kaisers in Konopischt: Mit
aller Entschiedenheit wird bekräftigt , daß der Aufenthalt
des Kaisers in Konopischt ohne politische Ziele als ein
Frcundschaftöbesuch zu bewerten sei. Gerade diese Kenn¬
zeichnung erscheint wichtiger und bedeutender als eine soge¬
nannte politische Entrevue . Denn so festgefügt ist das
Bündnis Oesterreich - Ungarns und Deutsch-
lau  d s , so a u s g e b i l d e t bis in die lebte Einzelheit , daß
selbst in kritischen Augenblicken die Weltlage gewis¬
sermaßen automatisch in Ueb er e i n sti m m nn g
d es Wille ns zwischen B erlin und Wien erfol¬
ge  n muß. Das Blatt weist auf die Anwesenheit des Admi¬
rals b. Tirpitz  im Gefolge' des Kaisers hin und sagt,
diese finde ihren gewichtigstenGrund darin , daß der Kaiser
seinem Freunde , der die österreichisch-ungarische Marine
unter seinen mächtigen und liebevollen Schutz genommen

Zum Tode des Groschrrzogs dou Mkcklendnrg-Strrlitz.
Der verstorbene Großherzog Adolf Friedrich wurde am

22. Juli 1848 in Neustrelitz geboren. Er machte als Haupt¬
mann im Hauptquartier des Kronprinzen von Preußen den
Krieg gegen Frankreich mit und war als Vertreter feines
blinden Puters Zeuge der Kaiserproklamation in Versailles.
Ex ist wie sein Vater in den zehn Jahren seiner Negierung
unaufhörlich um das Wohl seines Landes bemüht gewesen
Sein ernstliches Bestreben, die alte ständische Verfassung der
Neuzeit gemäß umzubilden, ist wie derselbe Plan des Groß-
herzogs von Mecklenburg-Schwerin bei der Ritterschaft auf
einen Widerstand gestoßen, der sich bisher als unüber-
windlich erwiesen hat . Der Ehe, die er am 17. April
1877 mit der Prinzessin Elisabeth von Anhalt schloß, ent¬
stammen drei Kinder , der am 17. Juni 1882 geborene Erb-
grotzherzog Adolf Friedrich und zwei Töchter. Die älteste
heiratete im Jahre 1899 den päpstlichen Grafen Jametel
ist aber seit einigen Jahren geschieden und führt wieder bet
Rang und Titel einer Herzogin von Mecklenburg, die zweih
ist die Gattin des Kronprinzen Dänilo von Montenegro.



Berlin , 12. Juni. Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt zum Wleben des Großherzogs
von Mecklenburg: Mit dem Kaiserhause nimmt an der Trauer,
die das Herrscherhaus von Mecklenburg - Strelitz
und sein Land betrosfen hat, das deutsche Volk warmen
Anteil . Bestehen doch zwischen dem Hause der Hohenzvllern
Und der herzoglichen Familie von Mecklenburg-Strelitz, dem
Unsere unvergeßliche Königin Luise  entsprossen ist, alte
enge verwandtschaftliche Beziehungen, die durch die bundestreue
Gesinnung des verewigten Fürsten eine unablässige Pflege
fanden. Seit seiner Thronbesteigungbetätigte der Großherzog

- diese Gesinnung jederzeit und sah in einem regen Interesse
an den Reichsangelegenheiten zugleich! eine Förderung des
eigenen Landes, dem er von Beginn an bis zu seinem letzten
Atemzuge ein trensorgender Herrscher gewesen ist.

Berlin,  12 . Juni . Für den verstorbenen Großherzog
von Mecklenburg-Strelitz findet heute nachmittag um 6 Uhr
im Sterbehause eine Tr au erster er statt, an der die Kaiserin
teilnimmt. Die Ue Verführung der irdischen Hülle erfolgt in
der kommenden Nacht um 12 Uhr unter militärischer Eskorte
nach dem Stettiner Bahnhof, von wo sie morgen früh 3
Uhr mittels Sonderzuges nach Neustrelitz gebracht wird. Bor
dem Sterbehause ist auf allerhöchsten Befehl seit heute früh
9 Uhr ein Doppelposten des zweiten Gardeulanenregiments
ansgestellt.

Mexiko.
Neu York,  11 . Juni . Nach etnc€

Mazatlan haben die mexikanischen Kw , rutio n a -
listen Die Stadt besetzt und belagerten
gestern abend die strategisch wichtigen Hügel im Norden der
Stadt . Heute fehlten bei allen Geschützen der in Mazat¬
lan stehenden Bundestruppen die Verschlußstücke. Der das
Kommando führende Artillerieoffizier ist geflüchtet.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

92. Sitzung vom 12. Juni.
Die preußische Besoldungsvorlage endgültig

augenommerr.

unterhalb einer gewissen Einkommensgrenze die direkte
Staatssteuer ganz erlassen werden, da solche Familien wirk¬
lich an indirekten Steuern , die .natürlich nicht gestaffelt
werden können, schon hinreichend zu tragen haben.

* * *

— Eine Besteuerung der Zündholzersatz¬
mittel  ist im Reichstage laut „B. T." der Zustimmung unter
der Bedingung sicher, daß gleichzeitig eine Ermäßigung der
Zündholzsteuerum ein Drittel , also von 15 auf 10 Pfennig
für das Paket von zehn Schachteln, erfolgt. Da die Zünd-
bolzsteuer jetzt auf 21 Millionen veranschlagt ist, müßten
durch die Ersatzmittelsteuer 7 Millionen Mark aufgebracht
werden.. Auch die Schachtelfabrikanten, die in große Not¬
lage geraten sind, hoffen aus eine Berücksichtigung ihrer dem
Reichstage unterbreiteten Wünsche.

* * *

Die Wvhnungsgesetzkvmmission  des Preußi¬
schen Abgeordnetenhauses trat zu einer Sitzung zusammen. Da¬
bei erklärte der Hnndelsminister, daß die Staatsregierung eine
Vorlage vorbereite, durch die Baulastenbücherzur Einführung
kommen sollen. Der Entwurf wird während der Wintertagung
vorgclegt werden.

— Wartezeit für Anwaltsassessoren.  Der
Vorstand der Märkischen Vereinigung zur Abwehr der Urber-
ttittung des Anwaltsstandes ersuchte den Staatssekretär des

1 einer Petition um Einführung einer
Mcktrezett In drei Jahren für Assessoren, die Reichsanwälte
werden wollen. Für .Assessoren, die die Prüfung mit Aus-
zeickn'ung bestanden, soll die Wartezeit auf ein Jahr be¬
schränkt sein. Das sind sehr trübe Wirkungen der lieber»
süllung des Anwaltstandes für die jungen Juristen wie für
deren Angehörige.

Aus den Parlamenten.
Berlin,  10 . Juni . Die sozialdemokratische Fraktion

des Abgeordnetenhauses beantragt , die Staatsregierung zu er¬
suchen, zu veranlassen, daß das gegen den Abgeordneten Dr
Liebknecht  vor dem Ehrengerichtshof der Rechtsanwaltschaft
zu Leipzig schwebende Disziplinverfahren  für die
Tauer der gegenwärtigen Session eingestellt werde.

Aus Elsaß -Lothringen.
Die Beamtenbesoldungsvorlage wird nach, ganz un¬

erheblicher Debatte mit der Wirkung vom 1. April d. Js.
ab in dritter Lesung einstimmig angenommen.

Es folgt das Fideikommißgesetz. Justizminister
Beseler:  Die Fideikommisse leisten Vortreffliches als
Musterbetriebe , aber sie dürfen nicht zu großen Umfang
annehmen . Mehrere kleine Fideikommisse leisten mehr als
ein großes. Ter Fideikommißbesitzer erhält zwar Eigen¬
tumsrechte , aber den übrigen Familienmitgliedern wirb
doch ausreichender Schutz zuteil . Die Gründung neuer
Fideikommisse bedarf künftig der königlichen Genehmigung.
Das Herrenhaus hat die Vorlage zwar im einzelnen bedeu¬
tend verändert , ihre Grundsätze aber nicht angetastet.

Abg. v. Hescher (kons .) : Die Fideikommißbesitzer
haben sich als Stützen des Staates bewährt . Die Ein¬
richtung ist echt deutsch-national . Daß ! die Fideikommisse
Bauernland aufsaugten , ist eine Legende.

Abg. Loh mann (natl .) : Die Vereinheitlichung in
den Bestimmungen über die Fideikommisse ist zu begrüßen.
Einer Ausdehnung der Fideikommisse muß vorgebeugt wer¬
den. Samstag 11. Uhr : Weiterberatung , Vertagungsan¬
trag , kleine Vorlagen . Schluß 5 Uhr.

Das preußischeAbgeordneten ha  u s nahm gm
Freitag die Beamtenbesoldungsnovelle in dritter Lesung
endgiltig an . Es folgte das Fideikommißgesetz, zu dem
Justizminister Beseler eine längere Begründung gab. Die
Weiterberatung wurde auf Samstag vertagt.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

Prerißenund DänemarköOJahrenach dem
Kriege. Im Düppel -Jubiläumsjahr sind die Beziehun¬
gen Preußens zu Dänemark nicht gerade die besten, soeben
har der dänische Minister des Aeußeren b. Scavenius im
Parlament eine Erklärung abgegeben, daß den sog. Staaten¬
losen in Nordschleswig! die Wahrung ihrer dänischen
Eigenart garantiert werde, Dänemark fühle sich aber nicht
verpflichtet, der gegen Deutschland gerichteten dänischen
Agitation einen Riegel vorzuschieben. Und darauf kam
es im gegenwärtigen Augenblick an , bas hatte der Reichs¬
kanzler der dänischen Regierung auch zu verstehen gegeben.
Preußen kann nichts weiter tun , als allen Bestrebungen i
der Dünen , Nordschleswig wieder unabhängig von Preußen
zu machen, energisch entgegenzutreten.* * *

— Das Spionagegesetz, das die Strafen für
den Verrat militärischer Geheimnisse verschärft, ist vom
Kaiser am 3. d. Mts . in Potsdam vollzogen und soeben
amtlich veröffentlicht worden.* * *

— Eine gerechte Beiteuerung,  die auch die
Geburtenziffer heben würde, wird in den „Leipz. N. N."
vorgeschlagen. Gehaltserhöhungen für kinderreiche Beamte,
Junggesellensteuer , Kinderprivileg vom dritten Kinde ab,
nsw. werden als unzulängliche und zum Teil ungerechte
Mittel abgelehnt und statt dessen eine völlige Umgestaltung
der Berechnung der direkten Steuern auf Grund der wiri¬
sch aftlichen Lei st ungsfähigkeit  empfohlen . Jetzt
wird nur gefragt, wieviel Einkommen fließt in einer
Haushaltung zusammen? Danach wird der Steuerbetrag
ermittelt . Ob aber von dem ermittelten Einkommen ein
Junggeselle oder eine Witwe herrlich und in Freuden leben,
oder .ob ein Familienvater davon eine Frau , acht Kinder
und eine alte Mutter erhalten muß, danach fragt kein
Mensch. Der' Steuerbetrag ist der gleiche. Das ist ein
offenbarer Widersinn . Vernünftig und gerecht wäre, das
Einkommen erst durch die Zahl der Personen zu dividieren,
die davon erhalten werden müssen, und danach erst den
.Steuerbetrag zu bemessen. Jüngere Kinder könnten da¬
bei als Bruchteile von Personen in Rechnung gestellt wer¬
ben ; von einer gewissen hohen Kinderzahl ab aber sollte

Straßburg,  11 . Juni . Durch Anschlag am schwar¬
zen Brett gibt der Rector maguificus bekannt, daß der aka¬
demische Senat auf Grund des 8 36 der akademischen Vor¬
schriften einstimmig beschlossen habe, den Studierenden
der Universität die T e i l n a h m e andemPharmazen-  s
t e n b e re  i n in Elsaß-Lothringen zu untersagen. § 36
der akademischen Vorschriften besagt: „Die Teilnahme der
Studierenden an Vereinen von Nichtstudettten kann im
Interesse der akademischen Disziplin untersagt werden."
Das entscheidende prinzipielle Verbot des akademischen Se¬
nats hat laut „Straßburger Post" seinen Grund in einem
Vorkommnis aus der jüngsten Zeit , das! dem Verein als
Bekundung d eutschfeindlicher Gesinnung  ausge¬
legt worden ist, an dem aber nicht die aktiven Mitglieder,
sondern alte Herren des Vereins unmittelbar beteiligt sein
sollen.

— Eine notwendige Maßregel.  Nach einer
Mitteilung des Pariser „Matin " sollen in Zukunft keine Bür¬
germeister und Beigeordnete im Reichslande die Bestätigung er¬
halten, die einflußreiche Verwandte, insbesondere Militärs , in
Frankreich haben. Die Nachricht wurde bisher nicht dementiert
Und entspricht daher wohl den Tatsachen. Notwendig ist sie
Unter den obwaltenden Verhältnissen.

Frankreich.
Paris,  11 . Juni . Einer offiziösen Meldung zufolge

wird der neue Generalstabschef der russischen Marine,
Admiral Russin,  demnächst in Paris ei nt ref¬
fen,  um den seinem Vorgänger im Jahre 1913 von dem
französischen Vizeadmiral Le Bris abgestatteten Besuch
zu erwidern . Russin dürfte bei dieser Gelegenheit mehrere
französische Kriegsschiffe besuchen, um die' französische Flotte
in allen ihrer: Einzelheiten kennen-zu lernen.

Der Sturz des Kahmets Rrbst.
— Paris,  12 . Juni . Nach einer sehr bewegten De¬

batte wurde die von den geeinigten Radikalen Dalimier und
Gen. eingebrachte Mißtrauens - Tagesordnung
gegen das Ministerium Ribot mit 306 gegen
262 Stimmen angenommen.  Das Abstimmungs¬
resultat wurde von der gesamten Linken mit stürmischem
Beifall begrüßt . Die Minister verließen sofort den Saal,
trm dem Präsidenten der Republik ihre Demission zu über¬
reichen.

— Paris, *12 . Juni . Die große Mehrheit , die sich
gegen das Kabinett aussprach, hat unter den geeinigten
Radikalen Ueberraschung Herborgerufen. In parlamen¬
tarischen Kreisen nimmt man als selbstverständlich an, daß
der Präsident der Republik einen der Führer der geeinig¬
ten Radikalen mit der Bildung des neuen Kabinetts be¬
trauen müsse. Die Mißtrauens - Tagesordung
Dalimiers hat folgenden Wortlaut: „Die Kammer ist,
indem sie den Willen der Wählerschaft respektiert, ent¬
schlossen, nur einer Regierung ihr Vertrauen zu bewilligen,
welche fähig ist, die Einigkeit der Kräfte der Linken zu ver¬
wirklichen." Ribot erklärte , daß er im Namen des Kabinetts
die Tagesordnung Dalimiers zurückweise und nur die von
dem Linksrepublikaner Berger und Gen. beantragte Tages¬
ordnung annehme. Hierauf wurde über die Priorität der
Mißtrauens -Tagesordnung Dalimiers abgestimmt, die, wie
schon gemeldet, mit 306 gegen 262 Stimmen angenommen
wurde.

Tcllf. Meldungen der Wolfsichen Tel.-Agentur.
Berlin,  13 . Juni . Zum Sturz des Kabinetts

Ribot  schreibt die Voss . Ztg. : Der Vorgangs daß ein
Kabinett schon am ersten Tage seiner Existenz gestürzt wird,
steht in der Geschichte inoht beispielslos da. Es scheint ein
Wendepunkt in der französischen Politik einzutreten. Tue tt'an-
zösische Linke hat ein Friedenswerk getan und an dre Pan¬
slawisten, deren Haupt Jswolski ist, eine Absage erteilt.

Oesterreich-Ungarn.
Klagenfurt,  12 . Juni . Der Landespräsident von

Kärnten ließ im Landesverband für den Fremdenverkehr er¬
klären, er gedenke eine Sperrung  der seit langem durch

den öffentlichen Verkehr benutzten Wege aus Grund des
Straßengesetzcs zu verhindern.  Die wichtigsten Verbin¬
dungen in dem Groß - Glocknergebiet  lverden a l»
öffentliche Wege erklärt.  Wie es heißt, ist der Ver-
kaus des Groß-Glocknergebietes noch nicht vollzogen.

Spanien.
Vigo,  11 . Juni . Konteradmiral v. Reb eur -P  a sm-

Witz  gab an Bord des Schlachtschiffes„Kaiser" ein Früh¬
stück, an dem der Militärgouverneur von Vigo, der Kom¬
mandant des spanischen Kreuzers Urania, der deutsche Kon¬
sul (unb andere Persönlichkeiten teilnahmen. Es wurden
Trinksprüche gewechselt. Am Abend fand au Bord des „Kaistt^
eine festliche Veranstaltung statt. Tas . deutsche Ge¬
schwader  fährt morgen nach Kiel ab.

Großbritannien.
London,  11 . Jnni . Im Unterhause fragte der Libe¬

rale King, ob irgend ein Flottenabkommen zwi¬
schen Rußland und Großbritannien  geschlossen
sei, oder ob irgendwelche Verhandlungen zum Zwecke eine»
solchen Abkommens jüngst gepflogen oder zwischen Rußlam
und Großbritannien noch geführt würden . Der Liberal
Bytes fragte , inwieweit ein solches Abkommen die britische»
Beziehungen zum deutschen  Reiche berühren
würde. Sir Edward Grey führte in Beantwortung der

beiden Anfragen aus , daß ähnliche Anfragen im vergan¬
genen Jahre bezüglich her militärischen Streitkräste
stellt worden seien. Asquith habe damals erwidert , das,
wenil zwischen den Mächten Europas ein Krieg ansbrache,
keine geheimen Abkommen beständen, welche die Regierung
oder das Parlament in ihrer Entschlußfteiheit beschränke»
oder behindern könnten, ob Großbritannien an dem KrE
teilnehmen solle oder nicht. Die Erklärung gelte he»"
so gut wie vor einem Jahre . Weder seren solche Verhau -
lunaeu abgeschlossen, noch in der Schwebe, welche die E^
klärung Asquiths weniger zutreffend machen könnten, nM
sei es, so weit er es beurteilen könne, wahrscheinlich, da°
solche Verhandlungen ausgenommen werden. Wenn abe r
so schloß Greh, irgend ein Abkommen geschlossen werde»
sollte, welches es nötig machen werde, Asquiths Erklärum
zurückzuziehen oder einzuschränken, dann müßte es mew
Meinung nach dem Parlament vorgelegt werden. M
würde, wie er vermute , auch geschehen.

London,  10 . Juni . Eine aufgebrachte Menge vk
trieb Suffragetten,  die Schriften verkauften, aus ®
City und zerriß ihre Plakate. Zum Schutze der KnM
und Sammlungen bildet sich ein Freiwilligenkorps.

FranzösischerFlottenbesuchinEngla  n ? • '
Sonnabend trifft das zweite leichte Geschwader der franzosuw
Marine in Portland zur Erwiderung des Besuches, den »
englisches Geschwader jüngst in Brest und Eherbourg maw-
ein.- Der Besuch wird acht Tage dauern. Das Geschwa•
besteht aus zwei Panzerkreuzern, sieben Torpedojägern »
acht Unterseebooten.

Aus dem Gerichtsssal.
Ein seltener Fall hat >sich

8 Kirchen (Sieg ), 11. Juni Ern ,errener «uh ■- -
am hiesigen Schöffengerichte zugetragen. Ein Zeuge e« l»
nämlich, die Hälfte der Kosten  tragen zu wollen, w
er nicht z u schwören  brauche . Die streitenden Patt
erklärten sich damit einverstanden. «

§ Der Graf als Einbrecher.  In Paris ww
der Graf Maximilian Montgelas , der an verschiedenen0'^
breichen berüchtigter Einbrecher teilgenommen hatte , »
3 Jahren Gefängnis verurteilt . Der Graf ist als Llbente»
bekannt, seine Familie sagte sich von ihm los , als er.
erste Strafe wegen Falschspiels erhielt . Ursprünglich ^
hochbegabter, kenntnisreicher Mann , ist der Graf nunm,
zum Mitglied einer internationalen Verbrecherbande Yw»
gesunken. . «g.

8 Anklage wegen Majestätsbelerdrgu
wurde hegen den sozialdemokratischen Reichstagsabge» ^
neten Wendel erhoben, der vor Jahresfrist in einer Rev’- K
Höchst am Main über das Regierungsjubiläum des Kau ^
strafbare Musterungen über den Monarchen tat . Die ©*
Verfolgung konnte jetzt erst eintreten , da die Abgeorvn^
ihre Immunität erst mit dem Schluß der Reichstags ) I
verloren . „ .. , r . *

§ Telephonieren ist nicht ungefahrttw^
Berliner 'Kaufmann erlitt durch lautes Knattern im
eine schwere Nervenstörung, die sich in Kopfschmerz, ®
losigkcit und Schweißbildnngäußerte.. Er beanspruchte pjf
Versicherungsverein, dem er angehörte, Entschädigung, ,,
ihm unter der Begründung verweigert wurde, ein * el
Unfall könne nicht als entschädignngspflichtig angesehen pej
den. Dieser Anschauung traten die Gerichte natürlich >nw
Und verurteilten den Verein zur Zahlung..

8 N o ch ei n „ F a l l T h or m a n n ". In Bochuwt» ,t
ein Bureaubeamter Oberscheidt, der als Dr . Phil, und ~
Der Reserve aufgetreten war und Kaufleute um gropere es*- ■$>
jetrog, M 3 Wochen Gefängnis verutteilt . Des näheren o >
tet darüber die F . Ztg. aus Bochum:  Bei der hiesigen ^
chastsbenifsgenossenschafr bewarb sich seinerzeit ein
komter , der sich als Dr . Phil, und Leutnant der Reserve-- ^
scheibt ausgab, um eine Stellung , die er mit Rücksichtn
genannten Qualitäten auch erhielt und längere Zeit am-! ^
Der Herr Reserveleutnant lebte hier auf großem 6»«
seine unbezahlten Rechnungen machten manchem Kauft««'
he'bliche Sorgen. Außer in Bochum ist der flottleürge Hst y*
Den gewandten Manieren auch beim Magistrat in Hau- , p f(

Altona und Hamburg tätig gewesen und überau »^ttCt ilt «HVtlU H4VV — x, 0 , -
dafür gesorgt, daß man ihn im Andenken behielt. ..
wärtig ist er nach seinen Angaben in der Handelskarnn ^
Köln beschäftigt. Die Schwindeleien, die Oberscherdtv ^
veranlatzten die Behörde, auck die Rechtmäßigkett der v-, ^
jungen Manne geführten Titel zu prüfen und es ergab ü
daß er weder Dr . Phil ., noch Leutnant vr ^ c,
serve  ist - In der Verhandlung vor dem Schoss » ^
wo sich ObeMeidt wegen zweier Betrugssälle zu veran ^
hatte, bezeichnte der Amtsanwalt den Angeklagten
zweiten Dr . Alexander. Das Urteil lautete auf o
Gefängnis.

Brände.
Willenberg (Ostpreußen ), 12. Juni . Ein

zerstörte den größten Teil der Ottschast Lipkowitz-
32 1$

leritoxie oe« yu >p,icu w *jl
ö f t e sind niedergebrannt.  Der Glockenturmo xfl»

fischen Kirche wurde zerstört, die Kirche selbst konnte .
werden.



Verkehr.
Die Ulivi - Strahlen , durch die Pulvermengen über

^ößere Entfernungen zur Explosion gebracht werden
verdienen tatsächlich allergrößte Bedeutung . Der

Erfinder, der italienische Ingenieur Ulivi, hat bei neueren
Ersuchen in einem Radius von 17 Kilometern jede Menge
Pulver zur Explosion gebracht, wobei es nichts nützte, daß
°rs Pulver vergraben oder sonstwie isoliert wurde. Ulivi
^klärte, mit genügend starken Lende -Apparaten in 100
Kilometer Entfernung jedes Panzerschiff in die Luft spren-

zu können. — Man sieht, wird diese Erfindung ausge-
Mtet , so ist das Ende der Feuerwaffen gekommen.

Handel und Gewerbe.
Ter ostdeutsche Handwerkskammertag nahm

^ Schluß seiner Beratungen eine Resolution an, wonach
Nachweis der selbständigen Ausübung eines Gewerbes

Wt nur die erfolgte Anmeldung des Gewerbebetriebes nach §
1* der Gewerbeordnung genügt, sondern auch die tatsächliche
swsübnug des betreffenden Handwerks nötig ist. Bei der
Mge hxx Wiederholung der Meisterprüfung wurde ein
.chiinmter Beschluß zwar nicht gefaßt , doch gingen die An¬
dren allgemein dahin , daß eine mehr als zweimalige Wic¬
klung nicht gestattet werden dürfe.

)( Tie Lage des Kleinhandels.  Im Reichs¬
gebäude tagte kürzlich die Konferenz zur Borbe-

>«tung einer Umfrage über die Lage des Kleinhandels.
% . Toormann , ein Mitglied der Konferenz, schreibt da-
^ der „Voss. Ztg ." : Vermutlich sehen viele Angehörige
^ kaufmännischen Mittelstandes im Hintergründe der

Mauten Erhebung bereits ein Heer von Gesetzesparagraphen
’ni  Anmarsch, das bestimmt ist, nicht nur alle Mißstände
A Detailhandel zu beseitigen, sondern auch sonst man-
N unbequemen Konkurrenz einen Dämpfer auszusetzen.
M hoffen umgekehrt, daß eine Klarstellung der tatsäch-
^ bestehenden Verhältnisse auch ohne Eingreifen
-.̂ ' Gesetzgebung  ihre Früchte bringen wird. Kein
Mig unseres Wirtschaftslebens hat einen anderen,Anspruch
^ erheben als den, daß im Wettbewerb mit anderen

und Schatten nach Möglichkeit gleich verteilt sind.
Elfter Anspruch steht auch dem kaufmännischen Mittel-
Md zu und muß ihm überall erfüllt werden, wo dies bis-
‘ x nicht der Fall war.

Sport.
(. Lange Gesichter  hat es dieser Tage in den Ber-

Sportkreisen gegeben, als sämtliche Rennen der
^ ^wrnationalen Woche" von französischen Pferden ge-

toien wurden . Mit 91 800 Mark und einem wertvollen
^renpreis sind die französischen Rennstallbesitzer über^ ®rei
° ** find ja diese dreimaligen französischen Siege nicht,

^ ^krium für die Güte der Pferdezucht eines Landes.

.Grenze gezogen. Sehr erfreulich für die deutsche Pferde-

sind Pferderennen und ihre Ergebnisse kein sicheres

Der Rudersport a« den höhere« Schule « .
jt Rudersport ist der besondere Schützling unseres sport-
^ ^ '8en Kaisers , dessen Eingreifen es zu danken ist, daß
M 'h un den höheren Schulen Deutschlands zu ungeahnter

Blüte entwickelt hat . Wenn von 47 Städten , die an ihren
höheren Schulen den Rudersport Pflegen können, weil ihnen
geeignete Gewässer zur Verfügung stehen, 45 ihn jetzt betrei¬
ben, so spricht das wohl genug für den beispiellosen Ausschwung
den das Schülerrudern seit der Gründung des ersten Vereins
im Jahre 1880 genommen hat .. Während 1888 nur an neun
höheren Schulen gerudert wurde , zählte man im Jahre 1912
351 höhere Schulen mit 7211 Schülern und 89 Schülerinnen.
An 291 Schulen bestehen, selbständige Schüler -Rudervereine,
während an 60 Schulen die Ruderer anderen Sportvereinen als
Schülerabteilungen angegliedert sind. Welch fröhliches Leben in
diesen Vereinen herrscht, das kann der Berliner Sonntagsaus¬
flügler am kleinen Wannsee beobachten, wo die schmucken Boots¬
häuser der Berliner Schülervereine am Wässer aufragen . Sie
bieten Platz für 25 höhere Schulen mit rund 800 Ruderern.
Hier finden auch, die staatlichen Kurse zur Ausbildung von Ru-
derlehrern für höhere Schulen statt , während ähnliche Kurse
für die Lehrerbildungsanstalten und die Bedürfnisse des Jung¬
deutschland-Bundes an der Landesturnanstalt in Spandau abge¬
halten werden . Als besonderer Zweig des Schülerruderns ist in
den letzten Jahren das Wanderrudern gepflegt worden . Die
jungen Weltfahrer , die mit ihrem Boot wochenlange Ent¬
deckungsreisen durch die deutschen Binnenwässer unternehmen,
führen Zeltbahnen , Hängematten , Kochapparate und Proviant
mit sich im Boot , und wo ein liebliches Rastplätzchen am User
winkt , da schlägt man sein Lager auf .. Das Jahr 1911 weist in
der Statistik (die wir dem Buche „Kaiser Welhelm 2. und das
Rudern an höheren Schulen Deutschlands " von Wickenhagen
und Kuhse entnehmen ), 155 drei- und mehrtägige Fahrten
der Schüler auf , im Iahte 1912 steigerte sich diese Zahl
auf 212, unter denen 74 Fahrten mindestens acht Tage
währten . Was die Wandervereine suchen und finden : Natur¬
leben und dadurch Frische und Sonnigkeit für Geist und Herz,
das suchen und finden auch! die Ruderer , die mit ihrem Boot
eindringen in die weite Stille der norddeutschen Seen , die der
Schönheit unserer herrlichen Ströme und Flüsse nachspüren, ja
die sich nicht fürchten, auch einmal die Haffs zu besuchen,
oder ihre Fahrt bis an die Mündung des Rheinstromes im
Holländerland anszudehnen . Hier wie dort , zu Wasser wie zu
Lande, sind Kameradschaftlichkeit, Stählung des Willens durch
Selbstdisziplin , geistige Bereicherung in jeder Beziehung die
schönen Früchte einer Arbeit , die nicht als Last, sondern als
Lnst empfunden wird.

Luftschiffahrt.
Luftschiff und Aeroplan im Feuer.  Auf

dem Budapester Truppenübungsplatz fand eine Artillerie¬
übung gegen einen Aeroplan statt . Es wurde natürlich
nicht scharf geschossen, aber die Batterien kamen, da der
Aviatiker sehr geschickt in Bogen flog, kaum zum siche¬
ren Zielen,  so daß im Ernstfall kein Erfolg ver¬
sprechender Schuß hätte abgegeben werden können. Auch in
Deutschland haben selbstverständlich schon Schießversuche
auf Luftfahrzeuge stattgesunden, und Krupps hat ja auch
eigens für diese Zwecke eine Ballonabwehr -Kanone kon¬
struiert . Als sicherstes Mittel , einen auskundsch astenden
Aeroplan herabzuholen, hat sich erwiesen, eine lange
Schützenkette auf etwa einen oder zwei Kilometer zu legen
und diese regelmäßig eine gerade Luftlinie beschießen zu
lassen, so daß der Aeroplan im Ernstfall zweifellos in sein
Verderben rennen müßte . Als die besten Aeroplan -Jüger

haben sich jedoch unsere Zeppeline bewiesen. Es wurde
von Luftschiffen aus auf Aeroplan -Modelle, die au Fessel-
balons angebracht waren , geschossen; die Schüsse würden,
trotzdem das Ziel in geschwinder Bewegung gehalten wurde
und obwohl das feuernde Luftschiff 2000 Meter entfernt
war , fast alle zu Treffern.

(—) Berlin,  11 . Juni . Am 17. Juni wird am
Teltowkanal bei Lichterfelde ein Denkmal  für den im
Jahre 1896 bei einem Flugversuch verunglückten Ingenieur
Lilienthal  errichtet . Das Komitee besteht aus dem
Reichsflugvereiu und Einwohnern von Lichterfelde.

Automobilunfälle.
Toulouse,  12 . Juni . Ein mit fünf Angehörigen der

Familie des Arztes Lautre besetztes Automobil stürzte heute
morgen infolge Einbruchs einer Brücke in den Graben . Alle
Insassen wurden getötet.

Schiffsunfälle.
N e w h o r k , 12. Juni . Nach einem aus Halifax (Neu¬

schottland) cingctroffcnen Telegramm wird der Dampfer „Mont-
magnh " vermißt . Man fürchtet , daß er mit der ganzen 24
Mann starken Besatzung untergegangen ist.

Schiffahrt.
Dem dritten R i e s c n d a m p f e r der „ Jnipera-

t o r " - Klasse  der Hapag wird der Kaiser am 20. Juni selbst
den Namen geben, der Name ist bisher noch nicht bekannt
gegeben worden . Unter den Vorschlägen, welche für den Namen
bisher gemacht worden find, hatten „Hamburg ", „Deutsches
Reich" und „Reichsadler " die meisten Stimmen für sich.

Telephonische Nachrichten.
E a ss e l , 13. Juni . Ein zu fünf Jahren Zucht¬

haus verurteilter Einbrecher , von Beruf Schlosser, brach zwei
Eisenstäbe aus dem Fenster und sprang dann 20 Meter tief
in den Hof hinab . Alle Nachforschungen nach seinem Ver¬
bleib waren bisher erfolglos.

Berlin,  13 . Juni . Der große Schiffahrtsweg Berlin-
Stettin wird dem Berl . Lok.-Anz. zufolge Hohenzollernkanal
genannt.

Paris,  13 . Juni . Gestern ist es auf dem Boulevard zwischen
Anhängern Und Gegnern des Kabinetts Mbot zu leichten
Zusammenstößen gekommen, bei denen es unter Zurufen zu
Schlägereien kam. Die Polizei hat jedoch gleiche die Ruhe
wieder hergestellt.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Oeffentttcher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ).

Wetteraussichtsr» für Sonntag , 14. Juni 1914.
Vielfach heiter, warm , strichweise Gewitter.

Wasserstaus- »er Lahn »w> Hafenpegel z« Diez
am 13. Juni ~ 1,46 Meter.

Wasserstau» »er Lah« a« SKlenfenpegsk
z» Limburg am 13. Juni — 1,32 Meter.

Ueberlandzentrale.
Die Hochfpamttmgsferilleitung «ruf der

e<ks Aull , Heistenbach, Mtsr -diez ist von jetzt
dauernd « «Irr Spannung,

i Das Berühren der Leitungen und eiwa
? ^ bgefallener Drähte ist unbediugL tödlich und

üd dKhKx strengstens davor gewarnt , Maste zu
"iig„ z odex herabgefallene Drähte aufzrrhehsrr.

Main-Kraftwerke Aktiengeftkschrtft
Betriebsabteilung Limburg (Lahn)

Peddigrohrmöbel
Sessel , Bänke, Tische etc. in einfachster
bis feinster Ausführung, sowie sämtliche

Gebrauchs - und Luxus -Korbwaren
empfiehlt billigst

Korbflechterei und Bohrmöbeifabrikation
K . Szieleit , Bad Ems, Coblenzerstr. 5.

Telephonverzeichnis
^rw^-^ ^ eilnchmer des Amtes Bad Ems in Plakat-

m ist soeben neu erschienen. Preis 50 Pfg^
H. Ctzr. Sommer , Buchdruckerei, Bad Ems.

der

"8 <» o
' Schandua , Lahnstr. 9,

—_ Bad Ems.

liirk«fort
GestrchL

gegen hohen Loh« ein»mm yourn
. ötNkyenmädch eil.

-mielr ey r?ßcn in der Exped. der
(2744

!tiurn Hausmädchen
Hkin ». (273620 , Bad Ems.
HÄ kräftiger Junge
Hr telIun8 als Lift oder Aus-

>»§chreiner>chrlmg
Mt Seren Schreinergesellen

^Ferdinand Held,
^S chreinermeister, Diez.

tz... Nerioreu
^z°^ Achwarz emaill. Kleeblatt.

stein,
(2747

Sw®?18' Haus Arnstein,
Wubacherstraßc.

Gasthaus zur Krone
Bad Ems . (274i

Sonntag , de« 16. Juni 1914 von
nachm. 4 Uhr an

wozu srdl. einladet
Joh . Marschang , Ems.

Es wird Bier verabreicht.

Nottmmmshöheb.Ems
Morgen Sonntag von 8 Uhr ab

KlWittMterhütmg.
_ (2745

Zu kaufen gesucht in guter Lage
von Bad Ems

Villa mit Garten
oder Bangrundstück.

Angebote mit Preis - u. Größen-
angabe u. 8. 349 a. d. Exp, (2742

1 Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten
(Parterre ), selbige kann auch ge¬
teilt abgegeben werden. 12730

Näh. Exp. d. Emser Ztg.

Aussergewöhnlich
billig sind di © Preise unserer diesjährigen

BRAUNEN WOCHE
Vaa heute Samstag,in 13. Mai bis Samstag, iea 19.Mai
haben Sie Gelegenheit Ihren Bedarf in farbigen Schuhen oder
Stiefeln ganz unter dem regulären Wert hei uns einzukaufen.

| Beachten Sie meine Schaufenster ! j

SCHUHHAUS M. STERN
S® Römerstraße 62

Kirchliche Nachrichten
Siaufenaa.

Sonntag , 14. Juni , 1. S . n. Tr.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text : Apostclgesch. 2, 42—47
Kollekte zu Gunsten der Arbeit
des Zentraiausschussesfür Innere

Mission.
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.

Frücht.
Sonntag , 14. Juni . 1. S . n. T.
Vorm, io Uhr: Predigt.
Text : Apgsch. 4, 32- 35.
Nachm. >/s2 Uhr : Christenlehre.

St . Peter , Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 14. Juni , 1. S . n. T.
Vorm. 97a Uhr : Gottesdienst.
Text : Ev. Luk. 16, 19- 31.
Lieder: 241. 260.
Christenlehre für d. weibl. Jugend.

Sonntag , den 2t . Juni , Amts¬
handlungen in Altendiez und
Heistenbach.

Kurkomtnifpon zu Bad€m$.
-o-

Sonntag, 14. Juni, nachm, von 4—6 u. abends von 8—10 Uhr

Konzerte des Kurorchesters
und

Gastspiel des Posaunen-Virtuosen
Serafin Alschausky.

[3739

Beleuchtung des Kurgartens.



Arbeitsvergevrrng.
Die Lieferung von Abdeckplatten aus Beton soll öffent¬

lich vergeben werden . Die Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens

Dienstag , de« 16 d Mts ., vorm 9 Uhr
an den Magistrat einzureichen.

Die Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehen
werden.

Bad Ems,  den 12. Juni 1914.
Der Magistrat.

BekauntumchMg.
Der Plan über die Errichtung einer obettrdischen Telz-

graphenlinie an der nach Ettersdorf führenden Ortsstraße in
Jsselbach liegt bei dem Unterzeichneten Postamt von heute
ab vier Wochen aus.

Holzappel,  13 . Juni 1914. (2729
Kaiserliches Pss2s«rt.

Feiiißr Domingsdliy-Matjeshekillze
(nur fette, ganzreife, dickrnckige Fische)

Neue Sommer-Malta-Kartoffeln
empfiehlt (2193

Alb. Kauth, Bad Ems.

LiclpI-Theater hier.
Soimtag und Morrtag. den 14. und 15. Juni

Hochinteressante Vorführungen:
Paths Journal . Neueste Bildergalerie.
Bli «de Eifersucht. Reizende Komödie.
Dynamit als landwirtschaftliches Hilfsmittel.

Hierauf ein aufregendes Drama in 3 Akten:

Der geheimnisvolle Ringkämpfer.
Ein großes Schauspiel voll atembeklemmender Szenen in

glänzender Darstellung.
Schwarz und Weitz. Höchst originell.
Russischer Jwergevtanz Dargestellt von der Varietee«

Gruppe Marakowski. (2728
I»e» deutschen Volkes ältester Lieferant 1876

Neueste Original, Schnellgang -Nahm. Krone 18. *» **
Verbessert durch Knrvcnflulenhobelanzug, keine Feder . Rück, und

-vorwärtsnähend , verriegelt zugleich jede Naht am
Ende. Stickt und stopft . Nähmaschinen- u. Fahrrad.
SrofiSrma0 . Jacobsotô ffi ^ fifc
Seit 80 Jahren Lieferant der Mitglieder von Post -,
Eisenbahn -, Lehrer -, Militär -, Krieger -Vereinen , ver¬
sendet die hocharmige Nähmaschine Krone XU
mit hygienischer Faßruhe für jode Art Schneiderei,

_ 40 , 43 , 48 , 50 Mk. 4 wöchige Probezeit . 5 Jahre
Garantie. Versenkbare Maschinen i. all . Ausführung . Unerh . Mehrpr.
Sehfitze sich jeder vor Ueberteaenmg ! Verlangen 8ie Jnbllänms-Katalog.

Jfto
SS
es p=

Emser Kofferhaus - und
Reiseartikel-Geschäft

von

Jean JL Berg
Sattler , Täschner und Koüermacher

Nur Römerstrasse 55 — Hans I .aliuthal —
— Keine Filiale —

_:  Aeltestes Geschäft am Platze ■.

empfiehltseinreich-
haltiges Lager in
fert. echten Robr-

plattenkoffesn,
Bügelkoffern,

Conpee- u. Ansug-
kofferu , Neuheiten
in Reise- u.Damen-
taseken , Herren-
und Damen-Porte-
moanaies , Brief¬

taschen,
Zigarren -Etnis etc. sowie sämtliche Reiseartikel.

Alle voikommenden Sattlerarbeiten und Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.

Bitte achten Sic genau auf meine Adresse und Hausnummer. [2499

«uff» 8P1»« Man « «

Stickereien, Gardinen , Waschseide sowie alle zarten Stolle, die keine rauhe Behandlung
beim Waschen vertragen , werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch

P@rsi ! das selbsttätige Waschmittel
wäscht von selbst, ohne Reiben und Bürsten , daher grösste Schonung des Gewebes.Bester Ersatz lür Rasenbleiche.
Uebcroll erhältlich, niemals lose, nur In Original-Paketen.

HENKEL & Co., dcsseldorf. ^ ".n °h.m^ 7 Henkel ’s Bleich - Soda.

1Porp großes FiHollMltsM
auf dem Sportplatz in der Wies buch

(Wasserwerk bei Bad Ems)
1. Mannschaft des Jnf .-Reg. Nr. 68, Coblenz.
1. Mannschaft des Sports-Kluos „Preußen", EmS.

Sonntag 37a Uhr . (2726

PIANINOS-FLÜGEL-HARMONIUMS
Vertretung von Steinway &Sons, Bechstein ,Berdux,Feurieh,Hofberg,Kuhse,
Mannborg, Neumeyer,Perzina, Schiedmayer,Thürmer. Billigste bis hochfeinste
Modelle. Höchster Bar-Kabatt. Kleine Baten. Langjährige Garantie.

Pianos und Harmoniums zu vermieten
(2—12 Mark monatlich), bei Ankauf Mietgutschrift . Werkstätte für alle
Reparaturen. Klavierstimmen. Aufpolieren von Pianos. — Pianola —

Phonola . — Welte-Mignon-Plano . — Phonola -Fiano.

WILH . RUDOLPH in GIESSEN
Grossh . Hess. Hoflieferant Fernsprecher 339 Selterswcg 91

Motäensctaaden.
Die Zeit ist da, wo man seine Pelxwaren [und Tnchsacheu während des

Sommers gegen Motten schützen muss, um nicht unerwartet grossen Ge¬
fahren ausgesetzt zu sein.

Meine Abteilung für Konservierung bietet Ihnen hierfür grösste
Garantie , auch gegen Feuerschaden und Ikiebstahi , bei sorgfältigster,
fachmännischer Behandlung unter billigster Berechnung. [1917

Val . Traxel , € ol >lenz , Pelzwarenfabpik.
Rheinstr. 34. Fernruf 1360. Goebenplatz. Fernruf 1360.

Kurkommission Bad Ems.
Montag, den 15. Juni, von 81/*—11' Uhr:

Tanz-Abend
im  Konzertsaal und in den ansiossenden

Restaurationsräumen.
Cn esellscliafts -Toilette.

Kur- und Dauerkarten müssen vorgezeigt werden. (2727

ßobeafiMfenKiao
Römerstraße 62  Bad Gms Central -Hotel

Bornehrnes Lichtspieltheater. (2386
Spielzeit: Täglich von V/t —11 Uhr,

So ««- und Feiertags von3—11 Uhr.
Ununterbrochen Vorstellung.

Irden Dienstag und SamStag neues Programm.

Programm zum 13 . Juni bis inkl . 15 . Juni.
Eelair -Revue Nr. 17. Neues aus aller Welt.

Sensationsschlager!
IM« IBrillaiatbrosclfte*
Ein äußerst fesselndes Kriminaldrama in 2 Akten.

■■ — Spieldauer ca. 3/i Stunde. = == = =
? ? ? Hochhumoristischer Schlager.

Der letzte viesjährige Monopol-Kunstfilm der
Asta Nielsen-Serie 1913/14!

= Öas Feit © r . -- ---------
Mimisches Drama in 3 Akten von Urban Gab.

' - : Spieldauer ca. 1 Stunde. ~~
Gut gezogen. Hervorragende Humoreske.
Unsterbliche Liebs . Ergreifendes Drama.

LYRA . - FAHRRAKBER
M Dauerhaft o Elegant o Preiswert ß
m Verlang.Sie Zus. uns. Katat. « Lß
m Üd.Pneumatics.7rähmaschinen,Sprech-1
M apparate, Sport - u. Gebrauchsartikels
« Bermann Klaassen , G.m.b.H.j

Schöne, fast neuej
Eßzimmer-Einrichtung,
echt Eiche, ist fortzugshalber billig
zu verkaufen. [2667

Diez, Kanalstr. 7.

Unser neues Bett
hochl. rot, tfichlDnuntr -COper, I schlaf.
Oberbelt , Unterbett u. 2 Kissen m. 20 Pf di
neuen Hotbdaunen gefüllt, das OebettMk. Ä3.—. Dasselbe Oebett mit Daunen-
Seckbett Mk. 35.—. Herrschattl . Dauncn-
Jett Mk. 40,—. 2schiaf. |ed. Oebett Mk.6.—
mehr. Bettted . bijl. Katal. treL 15000 Kund.
BittepiCo.i'fr»;JfDJös. SSS

Wäsch -Mad manc /. 1
'(SalmrJem-Mmffij - •  #

jffblfH/OFßimsst&ift
1111,11!, 'SeifeWPFg
llllllill!llillirnini..ui|||||||||.j £ufms Öeifen-JbbrikwBanmi  r

Tüchliger, selbständiger
Elektro-Monteur

für dauernd gesucht. (2701
Nolv & Hammscher.

_ Diez a d. L.siricsimasciiinens
f.bäusl.Erwerb. Anzahl30- 50M.
Rich . Wünsch , Mihlhausen i. Th.

Fatzrriidrr
in großer Ausivahl und allen
Preislagen koaft man am besten
bei (11b9

Fritz Biller,
Mecharr . Werkftätte,

Bad Ems . Telefon 1Ö3.
Großes Lager in Pneumatiks
und allen Ersatzteile « , eigene

Reparaturwerkstättr.

^veranlasst prächtiges 6e-
deihen der Kücken u. früh¬
zeitiges Eierlegen.
Spratt ’sFabrikate bestehen
aus garantiert reinem Fleisch

| und Weizenmehl — nicht
; aus gewürzten Abfällen wie
| die nur scheinbar billigen
| Futtermittel.

Man verlange stets  Spratt ’s
IKücken-, Getliigelfutterund
Hundekuchen bei:

August Roth,
Bad Ems. (1871

TFtataborrtern
beste Schweisswollen
für Strümpfe &Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

Qualitäten ;
i Stark -Extra -PVittel- Feirt . i

[Stgntwollspinntrei-flltona-Babrenftl^

Schwimm-
n. Bade-Anstalt

Rad £ ma
unterhalb der Kaiserbrücke.

Schwimmunterricht wird erteilt.
Geöffnet von

morgens 5 bis abends 9 Uhr.
öadewäsrhe und Kostüme

daselbst zu haben.
Bonnen-, Licht- and Luftbäder.

Ein Hausmädchen
wegen Erkrankung des jetzigen,
sowie ein Stnndenmädchen
sofort gesucht. (2693

Zu erfragen in der Exped. der
Emser Zeitung.

Tfecateruil des
Hotel Metropole.

(Altes Kurtheater Bad Ems).

FMksurter ßMßler-
MaWvrttkfi-Thtllttt.
Sonntag , den 14 . J « uh

nachmittags 4 Uhr - ,
1. „Hannes u. Lisbeih im Z»ale'

gischen Garten.
2. Humoristischer Vortrag B01t

Kuno Schlegelmilch. „
3. Potpourri aus der . Juxbaro» -
4. „Kasperl als Portraitmaier -

AvendS 8 Uhr.
1. „Der tote Mann". „
2. Humoristischer Vortrag

Kuno Schlegelmilch.
3. Potpourri aus „Wie einst 11,1

Mai". .
4. Der GemüSmarkt, ein Fran»

furter Lokalstück in 1 Auszug
5. Humoristischer Vortrag

Kuno Schlegelmilch._.

Ä  Schütze«'verein, Er«"-
Morgen Sonnig'
den 14. Juni vo»

2 Uhr nachm. aIt

NmsWkßk«
auf dem Schieststanv a«

Mepsersropf.
Kurgäste können an dem SÄietzea
_ teilnehmen.
Sonntag , de« 14

wozu frdl. einladet
I . C Flöck . Bad Eill^
Biera>'.ssd)ank. Tanzbändchê ,

^8t. esslomMI »,
Bansenan«

Zu dem am Sonntag , de» 1**
Juni stailstndenden

Waldsefte
verbunden mit

ladet freundlichst ein
Maximilian Lotter^

Beclteln»
Sonntag , de» 14 . « »*,
Montag , den 15 . 3 wtt’

KirchmiW,
wozu freund! einladet (27i

C . Güll , Gastwirt-

hei (uJlic:cr /̂Mlent/Lgriur ^“11
Ol7ussJzalcf ~..

Jj -ix-ksr -,-Sü -.ischf .as .erfMX'
JÄSi'

£ii - /uiÄe-n, h-Si' •'
H.Berningar , Diez,Wilhelwstr.l'

Walter Flocke in Freiendie 2,
Geflügelfarm -Schlosswies 8'
Ennerich bei Limburg

5-10M .SSE
genügt.B Hinrichs , Hambu rg_ ,

k. Leute jeden Standes
Jahre , w. Diener, LeidjägerEc i
deglerter re. in Herrsch., ®r(?L,
Fürst!.Häuf. ob. Kellnerw. » S
erhlt. nach Besuch der r y,UDiener- u. ServiersW^
Bad Godesberga. NY-
Eintritt jederzeit, ProspektT

Nachfrage aus In - u. Auslaß

ss

Junges , solides
Zimmermädchent

für Kurpension gesucht.
Adr. Pension Tan « e»b»^

in Langenschwalbow-

Auf die in einem Teil d»■ e
tigen Nummer enthaltene
der Firma Geschw. Mayer,
bürg, nlachen wir hierMle
sonders aufmerlsam.



ElLounenrenlSPreis:
Vierteljährlich

ftir Diez 1 Mk. 80 Pjg.
Bei den Postanstalten

link!. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

scheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sommer-
Diez und Ems.

Diezer Jeitum
(Kreis-Snzeiger.) (LtthN -Bste .) (Krris-Zritung.)

T5reis der Nuzeigeni
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg ..

Reklamezeile 50 Pf,
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 30,

Telephon Nr . 17.

verbunden mit dem„JIllltliClKIt iWSblStt" für den Unterlahnkreis.
. ~rr-' '**’* -'--"Ul'- ■■ « - —— ^ " ■ - - n—i ■ i r wrw — g» — . . . . ^ —

dks. 135_ Diez , Samstsg der; 13. Juni 1914 20. Jahrgang
,, >>>>, lilllHHHI H  lllllllll BW Wtt KttiittKK tKtKMlt i UiJilWN — BWTWTfTnffBTITIiTriTiTlW — — — 1— ■ — — —i— i^ — —

Zweites Statt.

Die Hotelhochfchule in Düffeldorf.
Mit der neuen Hochschule für das Hotelbildungsivesen , geht
in Deutschland dazu über, einen neuen Hochschulrhpns,

"ch der spezialisierten Handelshochschule zu schaffen. Die Idee,
höchste Bildungsstätte für das Hotelgewerbe aller Länder

j* errichten, hätte sich auch dadurch ausführeu lassen, daß man
n eine bestehende Handelshochschule diesen besonderen Zweig

gegliedert hätte . Wenn man das nicht tat , sondern es vor-
W- eine selbständige Hochschule für einen einzelnen Wirt-
gfts ^weig zu gründen , so lag der Grund höchstwahrscheinlich
gd , daß ein Teil der Nebeneinrichtungen , die der Düssel¬
er neuen Hochschule angeschlossen werden sollen, einer Han-
.ghochschule nicht gut angegliedert werden konnten . Und so
.8 eine reinliche Scheidung im tatsächlichen Interesse des
-^ Ugewerbes.

. ?L«s bezweckt nun das neue Bildungsinstitut ? Der Laie
hdom Hotelgewerbe in der Regel nur so viel Ahnung , daß

^Zchimpft, wenn er für teueres Geld ein Zimmer oder ein
wen bekommt, das ihm nicht behagt . Daß es sich beim Hotel

so um einen Wirtschaftsbetrieb handelt , wie bei einem
^sbnhaus oder einem Fabrikunternehmen , daß in ähnlicher
g 'se kalkuliert , eingekauft und verkauft werden muß, daran

der Laie überhaupt nicht.
Das neue Institut verdankt seine Entstehung der Jnitia-

- c der Hotelbesitzer selbst, deren Führer , O t t o H o h e r , als
Mater des Gedankens bezeichnet werden muß . Um eine

H°wschnle handelt es sich bei dieser neuen Gründung , nicht
lIrn  eine mittlere Fachschule. Dementsprechend verlangt

W neuc  Institut von seinen deutschen Studierenden ent-
d^ et  das Abitnrientenexamen  oder die B e r e cht i -
qrjS zum einjähri g - freiwilligen Dienst  nebst
chgwerter Lehrzeit . Bezeugt das Institut seinen Hochschul-

*er  durch seine Aufnahmebedingungen , so tut es das noch
uJ " durch seinen Lehrplan , der für 4 Semester berechnet ist
3Sw jit großen Zügen: Fachwissenschaften, Internationales
^stchrswesen und Fremdenverkehr , Rechts-, Staats - und
^Mastswissenschaften , Sprachen , allgemeinbildende Fächer
^ . Studienreisen umfaßt . Dieser Studienplan wird mit Be-
Î dseiu akademische Hoteliers ausbilden .. Die Hotelbetriebs-
beiri d^ det eine Spezialdisziplin der umfassenderen Handels-
dief ru letzte und wird dazu berufen sein, für das Hotelwesen
Ich? . ..bedeutende RoUe zu spielen, die die Handelsbetriebs-

für den Handel heute hat . Sie sucht privatwirtschaft-
des ^0  Zusammenhänge zu erforschen, die zur Rentabilität
8eu gdriebes führen , und wird in absehbarer Zeit dazu gelan-
hĵ ^ unen, ihre Forschungsergebnisse nutzbar zu machen, sofern

bie Praxis genügend entgegenkommt . Aber nicht nnr
stock ibeoretische Erörterungen des Betriebes bilden den Grnnd-
stxz° - ß Studienplanes , sondern auch praktische Disziplinen

.ausreichendem Maße auf dem Verzeichnis der Fach-
Schäften . Wir nennen hier nur das Tafelwesen , die

lief, (fJa8e,n der Kochkunst, der Waren - und Weinkunde, denen
x lnie und Rahnmgsmittellehre anschließen. Besondere

jungen sind dem Bau und der Einrichtung von Hotels
Einführung in die moderne Technik gewidmet. Dabei

soll in allererster Linie dahin gewirkt werden , daß der künftige
Hotelier mehr als bisher künstlerische Grundsätze bei Ein¬
richtung und Ausstattung des Hotels walten läßt . Die Rechts-,
Staats - und Wirtschaftswissenschaften umfassen Vorträge über
die Einführung in das System des öffentlichen und oribaten
Rechts , über Gelverberecht und Arbeitsrecht , Bürgerliches
Recht, Handels - und Wechselrecht unter besonderer Berück¬
sichtigung des Hotelwesens, Verfassung und Verwaltung in den
europäischen Staaten , Einführung in die Volkswirtschaftslehre,
Bolkswirtschaftspolitik , Geld- und Kreditwesen, Finanz - und
Steuerwesen mit Uebnngen, Wohlfahrts - und Standeseinrich-
tnngen . ggfa.

Interessant ist an dieser Auswahl von Vorlesmchen be¬
sonders die Vorlesung über Bcrnsspolitik und Berufsrthik.
Es ist außerordentlich wichtig, daß gerade aus den Kreisen
der Hotelbesitzer der Ruf nach einer derartigen Vorlesung er¬
scholl und daß der betreffende Dozent ihm bereitwilligst Folge
leistet.

Auch den Ausländern ist die Pforte der neuen Hochschule
geöffnet, die ja ihrer ganzen Anlage nach einen internationalen
Charakter trägt . Spricht hierfür schon die Tatsache, daß der
„Internationale Hotelbesitzer-Vevein" in Gemeinschaft mit
anderen Fachverbünden die Summe von 250 000 Mark für das
Institut auSgesetzt hat , so entspricht es dem internationalen
Charakter der Hochschule, daß neben dem Kuratorium und dem
Direktorium ein Internationaler Beirat existiert , der aus Mit¬
gliedern fast sämtlicher KultuMnder sich zusammensetzt.. Die
Stndicndirektion liegt in der Hand des Düsseldorfer Beige¬
ordneten Prof . Dr . Herold.

Die neue Anstalt wird am 15. Oktober d. Js . eröffnet)
und ein Lehrkörper von ca. 20 Dozenten verbürgt eine auf
der Praxis beruhende wissenschaftliche Ausbildung des Nach¬
wuchses im Hotelgewerbe, das heute mit seinen Riesenbetrie¬
ben Und den darin fcstgelegten Milliarden einen höchst wichtigen
Faktor des Wirtschaftslebens bildet.

Deutsche Schutzgebiete.
Wahrhaft deutsche Kolonien.

Landgerichtsrat Otto v. Pfister -Darmstadt schreibt in der
Deutschen Wacht, Wochenschrift der Deutschen Vereinigung:

Es verrät einen Mangel an vaterländischem Stolz und
völkischem Selbstbewußtsein und ferner auch einen Mangel
an Gerechtigkeit gegen uns selbst, wenn wir all jenen Ort¬
schaften in unseren Schutzgebieten, die wir selbst erst durch
deutsche Arbeit und Sittigung aus einem seitherigen Nichts
emporgehoben haben , deniwch einen für Unser Auge, Ohr
und Gemüt fremden unverständlischen Namen belassen, der
niemals ein Gefühl des Heimischen bei uns erwecken kann.
Wenn aber heimischer Kraft und Kultur einem solchen Orte
erst zur Bedeutung vecholfen hat , so haben wir ein sitt¬
liches Anrecht darauf , daß ihm vor aller Welt und vor
uns selbst auch der vaterländische Stempel aufgedrückt werde,
wie es nur eine deutsche Ortsbezeichnung  vermag.
Wir haben es auch in unseren Kolonien nicht mit alten
Kulturgütern zu tun , wie etwa in Indien , die man weihevoll
achten muß, sondern jegliche Bedeutung und kulturelle Hebung
stammt dort nur von uns selbst. Es ist also unbillig, ' ioenn
wir trotzdem solchen Ortschaften die Namen eines niederen,
uns fremden Idioms überwiegend belassen haben und säst
bei jeder neuen Eisenbahnstation , die deutscher Unternehmer¬
geist errichtet , diesen Fehler wiederholen . Dies ist auch volitisch

unklug ; denn die geschichtliche Tatsache, daß geförderte Kolo¬
nien sich öfters vom Mutterlande zu trennen suchen, weist
auch darauf hin, daß man möglichst enge Bindeglieder schaffen
soll, als deren bestes sich stets die Gemeinsamkeit der Sprache
gezeigt hat . Als ich vor Jahren -— leider erfolglos —
bereits ähnlich geäußert hatte , schrieben damals hierzu die
„Windhnker Nachrichten " in ihrer Nummer vom 6. Februar
1909: „Diesen Ausführungen kann man nur beistimMen, und
eS wäre zu wünschen, daß wir darin in unseren Kolonien
ebenso Verfahren möchten wie die Holländer in Südafrika,
welche dort durchweg holländische Ortsbezeichnungen einge¬
führt haben . In erster Reihe sollte das Gouvernement in
dieser Mchtung mehr aufmunternd Vorgehen, als es bisher
der Fall gewesen ist. Der vom Gouvernement gemachten
Einschränkung , daß bereits allgemein bekannte und geläufige
Eingeborenennamen bestehen bleiben müssen, ist die Tatsache
entgegenznhalten , daß z. B . die Engländer in Südafrika
nicht nur eingeborene Ortsnamen , sondern sogar die Jahr¬
hunderte alten allbekannten holländischen Namen durch eng¬
lische ersetzten. Man sieht, es geht damit ganz gut ; nnr
keine Pedanterie ! Die praktischen Engländer wissen eben
genau, ^ ivelche nationale Bedeutung es hat , ihren Kolonien
einen solchen, zunächst nnr rein äußerlichen britischen Anstrich
zu geben." — Also seien wir in unseren Kolonien das Herren-
volk, wozu uns Vernunft , Gerechtigkeit und Selbstachtung
ein Anrecht geben, damit wir dann wirklich, ein deutsches
Neuland unser eigen nennen.

Industrie , Handel und Gewerbe-
Jugendsparkasse.

Wir lesen in der „Deutschen Handels -Wacht", dem Organ
des Deutschnationalen Handlungsgehilfen -Verbandes , von einer
sehr bemerkenswerten Nenjchöpsung dieses Verbandes . Er hat
seiner schon seit Jahren mit außerordentlichem Erfolge ar¬
beitenden Sparkasse eine besondere Jngendsparkasse angegliedert.
Von jetzt an erhält jeder Lehrling bei seinem Eintritt ein
Sparkassenbuch mit einer Mark Grundkapital ausgehändigt,
für das weitere Einlagen schon von einer Mark an ange¬
nommen werden . Es ist nicht zu bezweifeln, daß die jungen
Leute kaum eindringlicher auf die Notwendigkeit des Sparens
hingewiescn werden können, als es durch diese uns außer¬
ordentlich praktisch dünkende Weise geschieht. Den ersten
Schritt , der ja bekanntlich der, schwerste sein soll, tut der Ver¬
band für sie, da darf man wohl überzeugt sein, daß, die weiteren
Schritte auf diesem Wege, der von den vielen , die nach
oben führen sollen, immer noch der sicherste ist, von selber
folgen werden, wenigstens bei den allermeisten . Dieses Vor¬
gehen des Verbandes bedeutet ein Stück Erziehungsarbeit
und Jugendpflege , das bis heute einzig dastehen dürfte . Nach
den Bestimmungen dieser Jngendsparkasse kann das Grund¬
kapital nebst hierauf anwachsenden Zinsen erst abgehoben wer-
den, wenn der Inhaber mindestens 1000 Mark gespart hat
Und wenigstens ein Jahr ordentliches Mitglied des Verbandes
gewesen ist. Andernfalls verfällt das vom Verband gestif¬
tete Grundkapital und dessen Zinsen dem Fürsorgeschatz für
alte Handlungsgehilfen . Was der Jugend zum Heile er¬
sonnen , soll, soweit sie es verschmäht, den Alten die Sorgen
lindern . Es dürfte niemanden geben, der nicht diese Neu¬
schöpfung des Deutsch-nationalen Handlungsgehilfen -Verbandes
mit einem besonders herzlichen „Glück auf " auf den Weg
schickt.
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Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

kleine Neckerei war sicherlich sehr harmlos gemein!
»tttbenror roar f ihr nichtsdestoweniger einen strengen, jih

8U und erwiderte mit auffallender Schärfe : „Bette
MonbJ ** uwder mein erklärter Ritter , noch hat er ein
^ben Aranlassung , um meinetwillen fahnenflüchtig z

Wir haben, wie ich denke, das Vergnügen seine
«ine iuuge genossen, daß wir es jetzt füglich ar

Mie Weste ohne Kummer entbehren können.*
Westernhagen und selbst seine sonst so teilnahmlos
blickten mit unverhohlenem Erstaunen aus di

8c»»ifĵ oe; . doch hielt sie die Gegenwart der nicht zu
Uph gehörigen Personen davon ab, eine Frage zu tur

9l£n ,0t ”9 öu einem anderen Gesprächsthema über.
Nachmittag dieses Tages — es war de

°er des großen Festes — suchte auch der Polizeibeamb
"drend der letzten achtundvierzig Stunden für Hartwi

mlhx unsichtbar geblieben war , den Oberverwalter auf freier

£ i>i§h n ^ ne  mißmutige Miene verriet zur Genüge , da
'Wk , menig Veranlassung habe, mit dem Erfolg seine

"tzngen zufrieden zu fein.
^°ti|ftdW« Achtet mir da soeben eine hübsche Neuigkeit au

wgte er, feine schlechte Laune kaum verbergen!
stöcht " ^ suchungsgefangene Weltzien ist während der '

l'1#) >mit«ng nahe, daß Weltzien sich zunächst nach Rar
isnip- etr Hube. Da habe ich nun statt eines Flüchtlin,

^8 °zu j| und doch macht mir der eine schon gera,
^stiEdr wie kommt man auf den Gedanken, daß der En
^sttep bch gerade hierher begeben habe, wo er doch a

Der M ut und wieder ergriffen werden muß ?"
beamte zuckte mit den Achseln. „Ich weiß es feil

mein Herr Vorgesetzter hat sich auf diele lakonisi

Meldung beschränkt, ohne mir die Gründe für seine Ver«
mutung mitzuteilen . Allerdings wäre es nicht gerade ver¬
wunderlich , wenn dieselbe zuträfe , denn das entspräche nur
einer häufig gemachten Erfahrung . Jedenfalls möchte ich
ihnen raten , vor etwaigen Rachegelüsten des Burschen ans
Ihrer Hut zu sein."

„Damit hat es keine Not ! Wenn er wirklich hier ist,
wird er sich wohlweislich hüten , mir zum zweiten Mal in die
Hände zu laufen . Aber wie steht es mit dem andern ? Sind
Sie ihm noch immer nicht auf die Spur gekommen?"

„Nein ! — Er hat die Gegend entweder wirklich verlassen,
oder die Erde hat ihm die Gefälligkeit erwiesen, ihn für eine
Weile zu verschlucken. Ich habe die beiden Mädchen — oder
vielmehr die eine von ihnen, denn die Kranke kommt ja nicht
in Betracht — unausgesetzt beobachtet, habe das Haus wieder¬
holt besucht und kein Winkelchen unberücksichtigt gelassen; aber
es war alles umsonst ! Bleiben meine Nachforschungen während
der beiden nächsten Tage ebenso ergebnislos , wie bisher,
werde ich keinen Grund mehr haben, mich noch länger hier
aufzuhalten ."

„Hat Weltzien nicht irgendwo Angehörige , zu denen er
sich begeben haben könnte ?"

„Daran habe ich natürlich zuerst gedacht, aber es ist
nichts damit . Er hat nur noch eine alte Mutter , die zwei
Stunden von hier in dem Dorfe Malchow ihr Dasein fristet,
und ich hatte sie schon ausgesucht, ehe ich von seiner Ent¬
weichung Kenntnis erhielt , weil ich vermutete , daß sie um den
Verbleib Krampes wissen könne. Nun , das Weib ist eine leib¬
haftige Hexe und hat sicherlich manches saubere Stückchen auf
dem Gewissen. In diesen Fall aber ist an ihre Mitwisser¬
schaft schon deshalb nicht zu glauben , weil sie nicht einmal
über ein eigenes Kämmerchen verfügt , sondern die Wohnung
eines mit sieben Kindern gesegneten Dorfschneiders teilt und
sich des Nachts mit einer Streu neben dem Küchenherd begnügen
muß . Außerdem war sie auf ihren Sohn sehr schlecht zu
sprechen. In ihr hat sich Weltzien gewiß nicht begeben."

Auch einige andere Vermutungen , denen Hartivig Ausdruck
gab, erwiesen sich sogleich als hinfällig , und so verließ ihn
der Beamte wieder, nachdem er seine Mahnung zur Vorsicht
noch einmal eindringlich wiederholt hatte.

Der Oberverwalter hatte für diese Warnung npr ein

ungläubiges Lächeln, denn er yrett den ennaichnen Kuechl
ebenso wie den Vater Johannas für einen Feigling , und
glaubte ihm bei jenem Zusammentreffen am Waldesrande
einen hinreichend überzeugenden Beweis seiner eigenen Ent¬
schlossenheit und Kraft gegeben zu haben . Aber die Fftlcht
des Wilddiebes aus dem Gefängnisse und sein Verschwinden
beschäftigte dennoch seine Gedanken und zog ihn in beinahe
wohltätiger Weise von jenen anderen Grübeleien ab, denen
er zu seiner Pein selbst mitten in der angestrengtesten Tätig¬
keit nicht hatte entfliehen können.

An der Abendtafel war Graf Westernhagen in der denk¬
bar besten Stimmung , und erging sich in allerlei launigen
und geheimnisvollen Anspielungen auf den kommenden Festtag
und seine großen Ueberraschnngen, obwohl er dafür bei der
Komtesse Julia nur sehr zerstreutes Gehör fand und kaum
hier und da ein sichtlich gezwungenes Lächeln als karge Be¬
lohnung erntete . Auch Ediths schönes Gesicht strahlte in einer
ganz eigenen, verklärten Heiterkeit, aber sie war schweigsamer
als sonst, und Hartwig machte wiederholt die Wahrnehmung,
daß ihr Blick, in dem heute ein ganz besonderes Leuchten
war , den seinigen suchte.

Während er nach aufgehobener Tafel noch zu kurzem
Gespräck von dem Grafen festgehalten wurde , kam Komtesse
Edith , die bis dahin mit ihrer Schwester geplaudert hatte,
plötzlich auf ihn zu.

„Wollen Sie mir helfen, geeignete Plätze firr die benga¬
lischen Feuer aufzusuchen, Herr Steensborg ?" fragte sie. „Aber
Du darfst uns nicht begleiten, Papa ; denn diesinal soll es
auch für Dich eine Ueberraschung werden ."

„Nun , meinetwegen . Du Kobold !" lachte Graf Western¬
hagen . „Ich gebe Ihnen Urlaub , lieber Steensborg , und
vertraue Ihn « : mein Kleinod auf eine Stunde an . Sie
werden es mir ja nicht entführen wollen !"

Ediths Toilette war rasch beendet. Sie drückte ihr
blumengeschmücktes Strohhütchen auf das schimmernde Haar
und schlang ein leichtes Tuch von weißer, flockiger Seide zum
Schutz gegen die Abendkühle um die Schultern.

Als sie in den Park hinabgestiegen waren , bot ihr Hart¬
wig , um einer Pflicht der Höflichkeit nachzukommen, zögernd
seinen Arm , und diesmal lehnte sie es zu seiner Ueberraschung
nicht ab, ihre Hand auf denselben zu legen.

«Die Umgebung des Weihers dürfte sich meiner Anstckl



An« Bad Ems und Amgegeno
B 2 d Ems . den 13 Juni 1914.

e Dem Städtische » Museum sind in letzter Zeit wieder
wertvolle Zuwendungen gemacht worden. Frl . Annh Fischer
schenkte alte Gebet- und Erbauungsbücher, Frl . Eli¬
sabeth Bars ein Exemplar der Denkmünze, dir zur Erinne¬
rung an die Enthüllung des hiesigen Kaiser Wilhelm-Denkmals
geprägt wurde, Herr Jochum eine trierische und italienische
Münze, die auf der Emser Hütte gefunden wurden, Herr
Wilhelm Fink eine bayrische Denkmünze von 1849. Bon
Herrn Herbst erhielt die Sammlung eine Photographie der
Liberalen Nassaus von 1865 und eine Feldflasche, die die
Jahreszahl 1870 trägt, von Herrn Krausgrill eine Bäcker-
Säge Und einen Plan von Ems aus den vierziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts . Allen Gebern sei der Dank der von
den städtischen Körperschaften gewühlten Altertumskommissionz
ausgesprochen. — Die Sammlung ist so gewachsen, daß die j
vorhandenen Räume für sie zu klein geworden sind. Es ist
beabsichtigt, ein Badeindustriezimmer cinzurichten, doch fehlt
bis jetzt noch der dazu notige Raum.

e Gewitter . Gestern nachmittag zogen in der Zeit
zwischen und 8 Uhr nachmittags nicht weniger als
3 schwere Gewitter bei auffallend dichtem und niedrig j
stehendem Gewölk, meist ohne starke Luftströmung , unter
heftigen 'elektrischen Entladungen von Südost nach Nordwest
gehend, über unsrer Stadt hin. In der Zeit von etwa 3 Uhr,
wo der Regen einsehte und mit geringen Unterbrechungen
bis 8 Uhr abends dauerte , fielen auf der hiesigen Wetter¬
station nicht weniger als 43 Millimeter Regen, eine höchst
selten vorkommende Höhe innerhalb 24 Stunden.

e In der Konfolidationssache von Bad Ems (Feld)
hat der königliche Kommissar für die Güterkonsolidation I
in Limburg Termin zur Schlußverhandlung auf Donners¬
tag , den 25. Juni d. Js ., vormittags 8',F Uhr in der
Flöck'schen Gastwirtschaft zu Bad Ems anberaumt . Die
Beteiligten werden, wie wir hören, zu diesem Termin mit
dem Eröffnen geladen, daß gemäß 8 12 des Gesetzes vom
4. August 1904 gegen die Ausbleibenden und diejenigen, die
in diesem Termine keine widersprechenden Erklärungen ab¬
geben, angenommen werden wird , daß sie die planmäßige
Ausführung der Sache anerkennen.

e Kgl . Kurthcatcr . Nochmals sei ausdrücklich auf die
heutige Wiederholung der neuen Operette „P olenblut"
von Oskar Nedbal hingewiesen, die bei der Erstaufführung
ganz außerordentlichen Beifall gefunden hat . — Am nächsten
Dienstag , den 16. Juni , wird das „Glöckchen des Eremiten"
gegeben werden, und jedenfalls findet damit die erste ernst
zu nehmende Opernaufführung in Bad Ems überhaupt statt.
Um diesem Ereignis besonderen Glanz zu verleihen, hat die
Direktion für die bekannte und liebenswürdige komische Oper
zivei renommierte Gäste verpflichtet, Herrn Hofopernsänger
Semper als Bellamy und Frau Hofopernsängerin Beling-
Schäfer als Rose Friguet , beide Künstler vom Hoftheater in
Darmstadt . Die Direktion wird von ihrem Rechte, bei Gast¬
spielen das Abonnement aufzuheben, bei dieser Vorstellung
keinen Gebrauch machen und nur einen mäßigen Zuschlag
auf Abonnementsbillets erheben. — Im Interesse eines
zeitigen Schlusses der Vorstellungen wird künftig pünkt¬
lich um 8 Uhr angefangen werden, worauf alle Theater¬
besucher aufmerksam gemacht seien.

e Frankfurter -Künstler -Mariottclten -Theatsr im
Saale des Höret Metropole (Altes Kurtheater ) am mor¬
gigen Sonntag Nachmittag und Abend und am Montag
Abend. — Auf obige Gastspiele sei nochmals ausdrücklich
hingewiesen, da sie nach auswärtigen Pressenotizen wirklich
Sehenswertes bringen und es kann versprochen werden,
daß die Puppenspiele sehr amüsant , unterhaltend und ori¬
ginell werden. Die Puppen sind von ersten Künstlern
entworfen . Die Nachmittag -Vorstellung am Sonntag ist
so recht für Kinder geeignet, natürlich können sich auch
Erwachsene dabei köstlich unterhalten . Die Klavier¬
begleitung liegt in der Hand eines Künstlers und ganz be¬
sonders sei noch auf die humoristischen Vorträge aufmerk¬
sam gemacht, die Direktor Schlegelmilch in den Zwischen¬
pausen zum besten,gibt und die überall eine zwergseller-
schütternde Wirkung ausgeübt haben . — Der Vorverkauf
befindet sich nur in der Buch- und Musikalienhandlung von
A. Pfeffer . Näheres auf den Tageszetteln.

e Preisschictze » Das morgen auf den Schießständen
am Repselskop? stattfindende Preisschießen nimmt um 2 Uhr
seinen Anfang. Die Preise werden am Schluß des Schießens
an den Ständen um 7 Uhr dertellt. Sollten diese Preisschießen
bei den Kurgästen Anklang finden, so wird der Schützenv-rein
jeden Monat während der Saison ein solches Konkurrenz-
schießen veranstalten.

Fcriensonderzüge In diesem Jahre werden fol¬
gende Feriensonderzüge gefahren : 1. Sonnabend den 4. 7.
Ab Frankfurt a . M . Südb . 6 35 Vm., über Bebra ^ ach Berlin
Anh. Bhf . Ankunft 4.43 Nachm. 2. Sonntag den 12. 7. :
Abfahrt von Frankfurt a . M . Süd 8.16 Nachm., Ankunft
Berlin Anh. Bahnhf . 5.45 Borm . 3. Montag 3. August:
Abfahrt Frankfurt Süd 8.16 Nachm. Ankunft Berlin Potsbh.
6.16 Vorm. Zu diesen Sonderzügen werden Feriensonder¬
zugkarten nach Berlin ausgegeben zum Preise von : Bon
Frankfurt 2. Klasse 38,20, 3. Klasse 24,90 Mark . Der
Schluß des Fahrkartenverkauss erfolgt für den Zug am
4. Juli am Tage vor der Abfahrt 6 Uhr nachm., für die
Züge am 12. 7. und 3. 8. zwei Tage vor dem Abfahrtstage
6 Uhr Nachm. Feriensonderzug Metz— Berlin . Montag

nach am besten für solche farbigen Lichteffekte eignen," be¬
gann er, da sie noch immer schwieg, mit einigem Wider¬
streben die Unterhaltung, aber sie schüttelte das Köpfchen und
sah mit ihren leuchtenden Augen zugleich demütig und schel¬
misch zu ihm auf.

„Ach, ich denke ja gar nicht an das Feuerwerk," sagte
sie.. „Das mackst der alte Ehristian viel besser ohne mich.
Haben Sie denn wirklich gar nicht erraten, weshalb ich Sie
um Ihre Begleitung gebeten habe?"

Eine Ahnung, die ihn zugleich beglückte und beängstigte,
regte sich in Hartwigs Herzen.

(Fortsetzung folgt.)

den 3. Aug. : Abf. von Metz 1.35 Uhr Nm„ Abf. von Koblenz
5.33, Abf. Bad Ems 6.01. Abf. Limburg 6.50, Abf. Mag¬
deburg 3 42, Ankunft Berlin Potsbh . 5.44. Zu diesem
Zuge werden ebenfalls .Feriensonderzngkarten nach Berlin
ausgegeben, zum Preise von : Bad Ems 2. Klasse 43,20,
3. Klasse 27,60 Mk. 5. Feriensonderzug von Frankfurt
a. M . nach Hamburg am 4. und 12. Juli . Abf. Frankfurt
Süd 7.41 Abends, Ankunft Hamburg 6.02 Wr . Der Fahr¬
preis betragt : Frankfurt a. M . 2. Klasse 37,80, 3. Klaffe
24,60 Mark . Zu diesen 2 Sonderzügen werden in Frank¬
furt ermäßigte direkte Feriensonderzugtarten über Ham¬
burg und über Bremen ausgegeben nach! Borkum, Helgo¬
land , Juist , Norderney , Whk. Die Geltungsdauer der Son-

d-erzugfahrkarten beträgt 2 Monate . Die Rückreise kann
mit allen fahrplanmäßigen Eil - und Personenzügen einzeln
erfolgen. Kinder genießen die gleiche Vergünstigung wie
im gewöhnlichen Verkehr.

e Sportliches . Den Sportfreunden von Ems bietet
der kommende Sonntag wieder einmal Gelegenheit, einem
interessanten Fußballwettspielebeiwohnen zu können, und zwar
spielt die 1. Mannschaft des Sportklub „Preußen" Bad Ems
gegen die 1. Militär -Mannschaft des Infanterieregiments Nr.
68 aus Koblenz, wozu der Regiments-Kommandeur, Herr Oberst
Pochhammer, bereits seine Einwilligung erteilt hat. Letztge¬
nannte Mannschaft hat schon gegen den Meister der A-Klaffe,
Fußballklub 1900 Koblenz, und gegen verschiedene andere spiel-
kräftige Mannschaften schöne Siege errungen. Auch die Mann¬
schaft des Sportklub „Preußen" befindet sich augenblicklich
in sehr guter Form, fodaß das bevorstehende Wettspiel wohl
einen sehr anregenden Verlauf nehmen wird. Das Spiel
beginnt um 3Ve Uhr auf dem Sportplätze i. d. Mesbach.

c Turnverein . Auf die heute Abend im Vereinslokale
(Flöck) ^ttfindende Monatsversammlung sei hiermit noch¬
mals hingewiesen. Wegen der besonderen Wichtigkeit der
Tagesordnung (Gaufest 1915) ist eine rege Beteiligung
auch seitens der Ehren - und inaktiven Mitglieder erwünscht.

e Im Hohenstaufen -Kino gelangt ab morgen wieder
ein glänzendes Programm zur ' Vorführung, aus dem hauvt-
sächlich der letzte, diesjährige Monopol-Krmstfilm der Asta
Nielsen- Serie 1913-14 „Das Feuer" hervorgehoben zu wer¬
den verdient. In diesem dreiaktigen mimischen Drama von
Urban Gad spielt die berühmte Kinodiva Asta Nielsen die
Hauptrolle als Schulreiterin. Ferner gelangen zur Porftih-
rung „Die Eclair-Revue Nr . 17", Neues aus aller Welt,
der "Sensationsschlager „Die Brillantenbrosche", ein äußerst
fesselndes Kriminaldrama in zwei Akten; , das ergreifende
Drama „Unsterbliche Liebe" sowie zwei humoristische Schlager.* * *

e Nievernerhütte , 12. Juni . Den Herren Formermeister
Wilhelm Ka r l und Gußabnehmer Jacob Noll  ist das All¬
gemeine Ehrenzeichen verliehen Und heute durch Herrn Bürger¬
meister Schütz-Oberlahnstein, der in Vertretung des Herrn
Landrats erschienen war, überreicht worden.

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 13. Juni 1914.

d Gewitter . Von 2Vs Uhr bis 7i/2 Uhr zogen gestern
mehrere schwere Gewitter über unsere Stadt , die von einem
fast wolkenbruchartigen Regen begleitet waren. Große Schutt¬
massen an abfallenden Straßenabhängen verursachten an den
Kanalcinlässen Ueberschweminnngen. Der Blitz schlug hier
zweimal ein, ohne jedoch zu zünden, und zwar in eine
Hans in der Luisenstraße und in eine elektrische Station.
— In Lohrh  ei m schlug der Blitz in die Stallung des
Landwirtes Ludwig Scheidt, ohne zu zünden, betäubte aber
einige Stücke Rindvieh und besonders ein Pferd, das man
aber nach längerer Zeit wieder zu sich bringen konnte. —
Auch in Sinter  brannte es durch Blitzschlag. — In
Hadamar  fiel tags zuvor ein Wolkenbruch, das Wasser
stand daselbst 10 bis 15 Zentimeter in den Straßen.

d Lichtspiel -Theater . Ein hochinteressantesProgramm
entfaltet sich am Sonntag und Montag in glänzender Dar¬
stellung. Die Lichtspielkunst schreitet mit bemerkenswerten
Erfolgen vorwätts , dieses zeigt uns das streiaktige Drama
„Der geheimnisvolleRingkämpfer", ein großes Schauspiel voll
spannender Szenen. Außerdem werden vorgeführt eine rei¬
zende Komödie„Blinde Eifersucht" sowie„Schwarz und Weiß",
ein höchst originetler Amerikafilm. — Schließlich noch eine
große Seltenheit „Russischer Zwergentanz".

Vermischte Nachrichten.
* E i n seltsames Geschick.  Unter den Geretteten

der „Empreß of Jreland ", die mit 1024 Personen im St.
Lorenzstrom unterging, befindet sich ein junger Heizer, der
auch den Untergang der „Titanic " miterlebt hat, auch da¬
mals wurde er gerettet. Des Heizers Geschick ist umso wunder¬
barer, als er beide Male zu jener Heizermannschaft gehörte,
die bis zur letzten Minute vor den Feuern der dem Unter¬
gänge geweihten Schiffe ausharren mußte. Ter Mann will
seinem Beruf treu bleiben.

Tie Vorstellungswelt und das Wesen der
Albanier  spiegeln sich lebendig in den Märchen and Le¬
genden, die in diesem unruhigen Berglande noch heute von
Mund zu Mund gehen und den Kindern erzählt werden. E. de
Tanilowicz gibt in der Quinzaine einige fesselnde Proben aus
dem Märchenschatze der Albanier. Da ist z. B. die Geschichte
von den drei Brüdern. Sie lautet : „Es waren einmal drei
Brüder, die hatten drei Schwestern geheiratet; nun arbeiteten
sie an dem Bau einer gewaltigen Mauer. Aber immer wie-
der stürzten in der Nacht die Steine zusammen, und so töun-
teu sie ihr Werk nicht vollenden. Ta kam eines Tages ein
Greis vorüber, sah ihnen zu und sagte: „Ehe Ihr nicht mit
Menschenblut das Schicksal beschwichtigt, werdet Ihr nimmer
ans Ziel kommen. “ Nun aber war es der Brauch, daß jeden
Tag eine der Frauen den drei Brüdern das Mittagsbrot brachte.
Die Brüder beschlossen: „Jene von unseren Frauen, die uns
morgen das Mittagsbrot bringt, soll als das Opfer fallen."
Allein die beiden älteren Brüder verrieten ihr Geheimnis da¬
heim ihren Frauen. Am nächsten Tage fand die Frau des
Aelteren eine Ausrede, um das Mittagsbrot nicht den Brüdern
z!u bringen, nicht anders tat es die zweite, und so ging
denn die jüngste Schwester, die gerade ihr Kind stillte, hin
zu der Mauer und brachte den Brüdern das Essen. Ms sie kam,
sah sie, daß ihr Mann zu weinen begann und davon ging.
„Was ist geschehen?" fragte sie. „Ach nichts", meinte der ältere
der Brüder, „ein Amülett ist hinab in den Brunnen gefallen,
und er kann es nicht wieder finden." „So werde ich gehen und
es suchen," sagte die jüngste der beiden Schwestern und stieg

in den Brunnen hinab. Ms sie aber in der dunkeln Tiefe war,
begannen die beiden Brüder Stein auf Stein auf sie herabzu-
werfen. Ta wußte die junge Frau , weshalb ihr Mann sd
bitterlich geweint hatte und davongegangen war, und unter
Tränen bat sie die beiden Brüder, in dem Steinhaufen eine
Lücke ftir die Mutterbrust zu lassen, auf daß sie ihr kleines Kind
weiter ernähren könne. So geschah es, und selbst nach ihrem
Tode nährte sie ihr Kind, und die Milch versiegte nicht, ehe da»
Kind groß geworden war." Noch heute, wenn man unter der
Führung von Albaniern die Berghöhlen besucht und die Sta¬
laktiten sieht, erzählt einem der Führer, wenn er einem wohl¬
gesinnt ist, dieses alte Märchen. Tenn nach dem Volksglauben
sind die Stalaktiten die Milch aus der Brust jener armen,
jungen Mutter, die geopfert wurde, auf daß die Männer ihr
Werk vollbringen könnten, und die bei ihrem Sterben an
nichts anderes dachte als an ihr kleines Kind.

* Ein schöner Zug am Grafen Zeppelin.  An¬
läßlich ihrer Verbandstagung waren die Vettreler der deut¬
schen Tierschutz-Vereine znm Grafen Zeppelin, denk
langjährigen Vorstand Und nunmehrigen Ehrenvor¬
stand des württembergischen Tierschutzvereins, nach Friev-
richshafen geladen und aufs freundlichste empfangen worden-
Bei der Einladung hatten einige auswüttige Herren dem
großen Erfinder in begeisterten Wotten ihren Dank
Ansdruck gebracht. Seine Antwort auf diese Ansprachen fdjOjS
Zeppelin: „Das , was von mir gesagt wurde, hat in mit
das Bewußtsein wachgerufen, wie weit ich hinter dem zurück¬
stehe, was man von mir hält ; aber daß auch das, was iw
etwa sein und leisten durste, reine Gnade Gottes ist. Im
möchte das betonen." Dieses schlichte Wott, das so stM
pathisch von dem oft aufdringlichen Selbstgefühl mancher„Grö¬
ßen" absticht, zeigt aufs neue die bescheidene und vornehme Art
des bedeutenden Mannes.

ZeitgeMüße BetrachLungen.
>Nachdruck oerdoteni

FrühlingS -Entiä »schung!
Ach, der Lenz so hold und traut,

Der nun bald am Ziele,
Hat bisher uns nicht erbaut,
Und es klagen viele,
Regengüsse Tag für Tag
Und die große Kühle
Brachten leider Weh und Ach
In die Lenzgefühle.

Ach die schöne Frühlingszeit
War nicht sehr ersprießlich,
Schnupfen , Husten, Heiserkeit.
Macht die Welt verdrießlich,
Nun im Land mit Blütenschnee
Sich die Linden zieren,
Trinkt man Lindenblütentee,
Um sich zu kurieren!

Immer muß man hoffnungsvoll
Auf die Zukunft schauen,
Daß sich's Wetter ändern soll,
Denkt man mit Vertrauen.
Barometer , Wetterwart,
Ließen viel vermissen,
Selbst der Mond hat uns genarrt,
Hat ein weit Gewissen!

Grau ist alle Theorie,
Darum laß Dir sagen:
Geh nicht ohne Parapluie,
Selbst in Frühlingstagen,
Du ersparst Dir manches Leid,
Nichts trübt Dir die Ruhe,
Trägst Du auch, zur Rosenzeit, '
Deine Gummischuhe!

Wer verschnupft ist allgemein,
Muß den Leichtsinn büßen,
Manchmal nur liegt's nicht allein
An den kalten Füßen!
Ach, der beste ist verstimmt,
Daß verschnupft er grollte,
Wenn so manches nicht so stimmt,
Wie es stimmen sollte!

Auch Albaniens neuem Herrn
Will kein Frühling lachen,
Leider ist noch gar zu fern,
Dort das Lenz-Erwachen.
„Jedes Ding währt seine Zeit ",
Trösten sich die Weisen,
Schließlich wird zur Reisezeit,
Auch der Fürst verreisen!

Ach, es sitzt jetzt auch im Tee
Im Franzosenlande,
Präsident Poincare,
Er bringt nicht zu Stande
Das Minister -Kabinet,
Weil sie all ' regieren,
Schließlich muß er — ach wie nett,
„Absolut" regieren!

Ach, der Lenz so hold und traut,
Der nun bald am Ziele,
Hat die Welt nicht sehr erbaut,
Und es klagen viele,
Doch die Menschen unbeirrt
Hoffen fröhlich weiter,
Daß es einmal besser wird,
Glaubt auch gern

E rn st Heiter.

Verantwortlich für die Schriftleituna : V. Lanae. Bad

Freiwillige Versteigerung.
Dienstag des 16 Juni , nachmittags 3 Illl

versteigere ich auf dem alte « Ksseruenplatz Diez "
zur Konkursmasse Niok-Jsselbach gehörige

Dreschmaschine nebst Motor ri6
gegen Barzahlung C®1

Diez , den 13. Juni 1914.
Möller , Gerichtsvollzieher-



s -s är-f - ^  E/

AMches

Matt
für den

U«terlah«-Kreis.
Amtliches Statt für die Dekanntmachungen desLandratsamtesu.des Kreisausschusses.

Tägliche KeUage zur Diezer und Gmser Zeitung.
» Prrtsr der Anzeigen;
Die einsp. Petitzeilr oder deren Raum 15 Pfg.,

RÄamezeile SS Pfg.

«nggabestrAlm:
In Diez : Rosmstraße 88.
In TmS: RSmerstrahe 95-

Druck und « erlag von tz. Ehr. Sommer,
EmS und Diez. •

Verantw. für die RedaktionP. Lange,Ems.

Skr. 135 Diez , Samstag de« 13. Juni 1914 54. Jahrgang

U« alle« Jrrtümer» vorzubeugen, bitte« wir, a«f
alle« Seuvuuge«, die für daß

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma Hi. »Kr . Sommer  hinzu-
z«fstge«.

Amtlicher Teil.

J .-Nr . II. 4015. Diez,  den 6. Juni 1914.
Bekanntmachung.

Tie ordentliche Mitgliederversammlung des Pferde - und
Rindviehversicherungsvereins für den Unterlahnkreis findet
am

Samstag , de« 20 . Juni 1914,
nachmittags 23A Uhr

im Gasthaus des Herrn Heinrich Stock, hier , Marktplatz,
statt . Tie Mitglieder der Vereine werden dazu hiermit er¬
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über die Geschäftslage der Ver¬

eine.
2. Prüfung der Jahtesrech nungen für 1913.
3. Wahl der Rechnungsprüfungskommission für 1914.
4. Neuwahl der Mitglieder der Schiedsgerichte.
5. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Der Vorsitzende
des Pferde , und Rindviehversicherungsvereins

für den UnterlahnkreiS.
Duderstadt , Königl. Landrat.

Nichtamtlicher Teil.

Kommunales.
* 30 Millionen Mark Kursverluste der

städtischen Sparkassen . Auf 30 Millionen Mark
belaufen sich, wie der Vorstand des preußischen Städte¬
tages mitteilt , die Verluste der städtischen Sparkas sen seit
1911, dem Jahr des Inkrafttretens des Sparkassenan¬
legungsgesetzes, das die Kassen verpflichtete, einen Teil

ihrer Gelder in Wertpapieren anzulegen. 30 Millionen
Mark Verluste sind etwas reichlich. Ob sie jedoch wären
vermieden worden, ist fraglich. Der niedrige Stand der
Reichs- und Staatspapiere spiegelte doch«im wesentlichen
die unsichere politische Lage wider, die auch anderen Pa¬
pieren erhebliche Kursverluste gebracht hat . Man kann
den Sparkassen nicht zumnten , daß sie mit ihren Beständen
sich auf unsicheres Gebiet begeben und in Industrie -Pa¬
pieren oder gar ausländischen Anleihen sich, festlegen. Ueber-
vorsichtige Sparkassen wollen sogar von einer weitergehen¬
den Beleihung des heimischen Hhpothekenmarktes nichts
wissen. Für die einzelnen Gemeinden wird natürlich der
30 Millionen -Kursverlust kaum fühlbar , und der Sparer
zumal spürt garnichts davon.

Heer und Flotte.
— Mit den Folgen eines Seekrieges für

unsere Volkswirtschaft beschäftigt sich ein Artikel des Kon-
treadmirals z. D . Stiege,  der zu dem Schlüsse gelangt,
daß die Einrichtung eines finanziellen und wirtschaftlichen
Generalstabes zur nachdrücklichen Mobilmachungsvorberei¬
tung des Geldmarktes , des Handels - und Verkehrswesens
für uns ein unabweisbares Bedürfnis ist. Daß ein Zu¬
kunftskrieg dem Deutschen Reiche eine Blockade seiner Ost-
und Nordseeküste bringen und die überseeische Ein - und
Ausfuhr von Waren unterbinden würde, steht außer Zwei¬
fel. Diese Stockung könnte zu einer Katastrophe führen,
wenn jeder sich selbst überlassen bliebe und nicht eine Art
wirtschaftlicher Rüstung für den Notfall bestände. Noch
wichtiger wäre es freilich, wenn wir durch das Mittel¬
meer auf österreichischen oder italienischen Handelsschiffen
unseren Ueberseeverkehr ivenigstens im beschränkten Um¬
fange aufrecht erhalten , unsere Kunden im Auslande be¬
friedigen und die nötigen Rohprodukte ins Land bekommen
könnten.

_ Mehr Kriege vvereine bei Paraden!  Wäh¬
rend die Kriegervereine in den letzten Jahren nach ihrer Zu¬
gehörigkeit zu den einzelnen Armeekorpsbezirken zu den Kaiser¬
paraden zugelassen wurden , soN, wie der Kriegsminister von
Falkenhavn den Vereinen mitteilt , nach neuer Besttmmung des
Kaisers fortan ein bestimwter Grundsatz für die Zulassung nicht
gölten. Die Einzelheiten sollen vielmehr von Fall zu Fall
durch den Vorstand des Preußischen Landes -KriegerverbandcS
mit den zuständigen Generalkommandos vereinbart werden.
Der Kaiser würde sich freuen , die Kriegervereine wie bisher auf
dem Paradefelde in möglichst großer Zahl begrüßen zu können,

-
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verband  Hält am 14. $ uni t>&. ZS . im !&otel alte tßoft in
Simbutg (siehe Anzeige) feine  Kreisversam mlung mit  Wahl
der Afm£tfoi'i~t«nbe ab. Der Verband, der sich am 26. April
in Limburg konstituierte, beratet und vertritt seine Mit¬
glieder in allen wasserrechtlichen, baulichen und Wirtschaft-
lichen Fragen . Es müssen laut Statut noch zwei Beisitzer
für den Kreis gewählt werden und dürfte sich jeder Werks¬
besitzer eine Pflicht daraus machen, dem Ivichtige» Bestreben
sich zu widmen.

:!: Sonderfahrt z»r Kieler Woche. Die bom Haupt-
Ausschuß vom 26. Juni d. I . an in Aussicht genommene
Sonderfahrt zur Kieler Woche wird dön Teilnehmern etwas
ganz besonderes bieten, da neben der gesamten deutschen
Kriegsflotte, soweit sie in den heimischen Gewässern sich be¬
findet, auch ein Geschwader modernster englischer Panzerschiffe
im Hasen anwesend sein wird. Die Teilnehmer haben ferner
Gelegenheit, die Regatten, zu begleiten. Die Fortsetzung der
Reise erfolgt nach Schweden, wo der sehr sehenswerten Bal¬
tischen Ausstellung in Malmö ein Besuch abgestattct werden
wird. Ausführliche Programme sind kostenlos bom Geschäfts¬
zimmer des Haupt-Ausschusses des Deutschen Flottenbereins,
Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 30, I, zu haben.

:!: Radsport Der Gau 9 des D. R.-B. beranstaltet
Sonntag , 21. Juni , morgens 6 Uhr ein S echser - Ver¬
ein sm annschaftsfahren  über 160 Kilometer, das zu
gleicher Zeit als Ausscheidungswettbewerb zum Bundesmann¬
schaftsfahren in Augsburg gelten soll und demgemäß genau
nach dessen Ausschreibung gefahren wird. Der Start be¬
findet sich am Bahnübergang hinter Weber bei Offenbach
und führt die Strecke über Seligenstadt, Obernburg, Wörth
bis Wendepunkt hinter Trennfurt a. M. und zurück. Der
Sieger erwirbt sich das Anrecht mit Unterstützung bom Gau
zum Bundestag entsendet zu werden. Für die kleineren Gan-
bereine bis zu 40 Mitglieder findet am gleichen Tage ein
Vierer-Vereinsmannschaftsfahrenstatt. In beiden Klassen ge¬
langen Ehrenpreise und Gauplaketten zur Ausgabe. Meldun¬
gen sind bis 14. Juni an den Gaufahrwart Gg. Schmitt,
Mvltkestraße 64, Offenbacha. M., einzusenden.

:!: Der Rheinische Berkehrsvcrein zählt jetzt 575
Mitglieder , davon 10 Kur - und Badeverwaltungen , 80
Verkehrs- und ähnliche Vereine , 7 Verkehrsgesellschaften,
353 Einzelmitglieder . Er hat 13 Ehrenmitglieder . Den
Gesamtausschuß bilden 60, den Arbeitsausschuß 13 Mit¬
glieder. Der Vorstand besteht aus Generalmajor z. D.
Bigge, Vorsitzender; Syndikus Dr . Gertz, Schriftführer;
Kommerzienrat Dr . Seligmann , Schatzmeister. Tie Ge¬
schäftsstelle ist dem Geschäftsführer Liebenstund unterstellt.
Tie Einnahmen und Ausgaben betrugen 6000 Mark . In
12 Zeitungen und in 4 Zeitschriften erschienen 50 Anzeigen.
Ferner wurden in einer Anzahl Zeitungen Aufsätze über
die Rheinlande , mit Abbildungen veröffentlicht . Die Schü-
lerherbergen des Vereins sind die besuchtesten in Deutsch¬
land . Die höchste Besuchszahl aller deutschen und öster¬
reichischen Herbergen wies Honnef mit 1209 Schülern auf.
Der Gesamtbesuch betrug 8613, die aufgewandten Kosten
beliefen sich auf 8524 Mark.

:!: Laurenvurg , 13. Juni Der am zweiten Pfingst-
feiertage hier in der Lahn ertrunkene Oskar Hofniann aus
Frankfurt a. M.-Bockenheim, Mitglied des kath. Jugendber^
eins daselbst, ist am Mittwoch unterhalb des Ortes geländet
worden. Die Leiche wurde durch einen hiesigen Fuhrunter¬
nehmer nach Frankfurt a. M.-Bockenheim befördert.

:!: Holzheim, 12. Juni. Heute gingen schwere Ge«
Witter über unserm Dorfe nieder . Der wolkenbruch¬
artige Regen  überschwemmte die Felder und riß die
Kartoffeln und Runkelrüben mitsamt der Ackererde mit
sich fort . Ein Blitzstrahl  ging in dem Stalle der
Karl Dietrich Witwe nieder und zündete  dort am Stroh
und den Heuvorräten . Trotz des strömenden Regens und
der überfluteten Dorfstraßen ging man sofort an die Lösch-
arbeiten ; da noch mehrere Scheunen und Häuser in Ge¬
fahr waren , wurden gleich mehrere Schlauchleitungen be-

/ nttiu, uni} fj trmrbe rnßn Halb beS SeuevS .0erc, wobei bk
/ Stadjtcr (Sprite , tuelcfye mit /7/rer fDlannfdjaft fvül)$eittg
I zur -Stolle war noch ntitimxten Sonnte. Menschen und

Tiere sind nicht zu Schaden gekommen. Die überfluteten
Gärten und Aecker bieten ein trauriges Bild , so daß ein
bedeutender Schaden  entstanden ist. Die Wehr
von Freiendiez war auch in dankenswerter Weise zur
Hilfe geeilt, brauchte jedoch nicht mehr in Tätigkeit zu
treten.

A Hahustätten, 12. Juni. Ein schweres Gewitter
entlud sich heute nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr über
Unserem Orte. Gar biete fleißige Landleute wurden auf dem

^Felde überrascht und konnten nur mit Mühe noch nach Haus?
flüchten. Ein Blitzstrahl  schlug in den Kirchturm ein.
zündete jedoch nicht, sondern demolierte nur ein Stück der
Bedachung. Verschiedene Balken wurden durchgerissen, und
die Schiefersteine übersäten in großem Bogen den .Friedhof
Dadurch, daß der Strahl wahrscheinlich bon der elektrischen
Leitung aufgesangen und bom Turm abgelenkt wurdet ist
sicherlich ein größerer Schaden verhütet worden. — Mon-

kwn 15. d. M. hält Herr Obst- und Weinbauinspektor
Schilling pon Geisenheim dahier einen eintägigen Kursus
ab, in welchem der Sommerschnitt der Spaliere behandeltwird.

'!- Limburg, ll . Juni . Seit Montag ist der 12 Jahre
alte Schüler Johann Klein bon hier verschwunden.  Gegen
den Jungen sollte bor dem Diezer Schössengericht wegen eines
kleinen Vergehens berhandelt werden. Er entfernte sich ans
der Wohnung seiner Eltern, und man hat bis jetzt noch
keine Spur bon seinem Verbleib.

:!: Dillenburg , 11. Juni. Das vierjährige Töchter-
chen des Bahnmeisters Pfeiffer stürzte  heute mittag au
der Bleiche in den Mühlbach. Ehe Hilfe zur Stelle war,
war die Kleine bereits in den überwölbten Teil des Baches
getrieben. Der Körper würde nach einiger Zeit an der Gail-
schen Mühle herausgefischt; alle Wiederbelebungsversuche ivaren
jedoch erfolglos, der Tod war bereits eingetreten.

:!: Biebrich, 10. Juni. Zur Behebung der Kanin¬
chen  p l a g e,  die hier Inte auch anderwärts der Landwirt¬
schaft n. dem Weinbau großen Schaden zufügt, hat die Stadt
Biebrich zu einem sehr zweckmäßigen Mittel gegriffen. Sie
hat einen Mann beauftragt, im ganzen Bezirk der Stadt
den schädlichen Nagern durch Frettchen zu Leibe zu gehen.
Ter „städtische Kaninchentöter" ist dabei eine sehr billige Ein¬
richtung, da er für seine Tätigkeit keinen besonderen Lohn er¬
hält, sondern ihm lediglich die gefangenen Kaninchen als
Entschädigung überlassen werden. Nach den bisherigen Fang¬
ergebnissen macht der Mann dabei -ein sehr gutes Geschäft.

:!: Wiesbaden , 9. Juni . Ein Mühlenbesitzer im
Bezirk Wiesbaden hatte die Gewohnheit, seinem Fuhr¬
mann , der das Mehl zn den Kunden beförderte, die Rech¬
nungen in verschlossenen Umschlägen mitzugeben. Das
brachte ihm und seinem Fuhrknecht eine Anklage wegen
Vergehens gegen das Postgefetz ein, und beide wurden von
der Strafkammer zu erheblichen Geldstrafen verurteilt.
Mit der Revision der Angeklagten befaßte sich das Reichsge-
rich: und entschied, daß sie fr ei zu sprechen  seien.

:!: Bav Homburg, 9. Juni Die Enteignungs-
klage  der Stadt Homburg gegen die Anlieger am Bahn¬
hofsvorplatz ist vom Oberlandesgericht dahin entschieden
worden, daß die beiden Anlieger an der Kaiser Wilhelm-
Straße je 24 Mk. pro Quadratmeter die daran anschließen¬
den 22 Mark und ein weiter entfernt liegender 21 Mark
pro Quadratmeter erhalten . Es ist anzunehmen, daß der
nun seit sechs Jahren schwebende Prozeß , der auch schon
das Reichsgericht beschäftigt hat, hiermit seinen Abschluß
findet. Tie Stadt wollte den Wert des Geländes mit 5
bis 6 Mark pro Quadratmeter berechnen.

:!: Bad Homburg, 11. Juni . Die gestrige Stadtber-
ordnetensitzungüberwies dem Magistratsantrag , 150 00 Mk.
zur Uebernah-me der Garantte für zweite Hypotheken im
Interesse des Baues von Wohnhäusern zur weiteren Aus¬
arbeitung an die vereinigten Ausschüsse. Als Baugelände
kommt hauptsächlich der Platz bor dem Bahnhof in Betracht.
Für die Errichtung des ununterbrochenen Nachtfernfprechdienstes
wurden 2050 Mark bewilligt.

1
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: !: (Sronbcrg , t. Sr., 11. &unt . fßrttts 'Mai,• non Waben
loar geftent abetib in (Sii)Iüfi ffrtebeicfysfuf eingetwffen . (Sr
reifte feilte nachmittag 3 llhr nach Karlsruhe ab. Die Köni¬
gin von Griechenlcknd wird sich in den nächsten Dagen ihres
angegriffenen Gesundheitszustandes wegen mit ihren beiden
Töchtern nach dem englischen Seebade Eastbourne begeben.

:!: Bom Taunus , 12. Juni. Der Gemeinde-Steinbrnch
von Ober-Rosbach birgt zahlreiche blaue Quarzitadern, die
jetzt von Autoritäten auf Platin  untersucht werden sollen.
Man folgt dann damit dem Beispiel der Deutschen Platin -Ge¬
sellschaft in Westfalen, wo bereits gute Ersdlge bei der chemi¬
schen Bearbeitung des dortigen blauen Quarzit auf Platin
gemacht wurden. Ob die Untersuchungen von Erfolg begleitet
sind, muss abgewartet werden.

:!: Gießen, 9. Juni . Die Gesamtzahl der Studenten
an der hiesigen Landesuniversität betrügt in diesem Som¬
mer 1552, darunter 32 Studentinnen.

:!: Mainz , 7. Juni. Das B ra n denb n rgische Fuß-
artillerie - Regiment  9 ( r. 3 (Generalfeldzeugmeister)
begeht in den Tagen vom 33. bis 16. Juni die Feier seines
56j ä h r i g>e n Bestehens.  Es sind U. a. vorgesehen:
ein großes Gartenfest im „Radkellev", ein Regimentsappell,
Parade und Festessen, artilleristische, reiterliche und sportliche
Vorführungen sowie zum Schluß eine Dampferfahrt nach St.
Goar, verbunden mit einem Besuch des Niederivalddenkmals.
Eine gedruckte Geschichte des Regiments wird in den nächsten
Tagen herauskommen. lieber 3000 ehemalige Regimentsange¬
hörige haben sich bisher angemeldet.

:!: Bingen , 9. Juni. Von einem Gerüst am Bau der
neuen Rheinbrücke ist der 20jährige Arbeiter Müller aus
Aspichhcim abgestürzt. Er brach, das Genick und war sofort
tot. Dieses ist das zweite Opfer der neuen Rheinbrücke.

Coblenz, 7. Juni . Zwei Soldaten des Infanterieregiments
Nr. 28 wurden heute nachmittag auf der Laubach, von der
Elektrischen überfahren, als sie einen vorbeigehenden Vor¬
gesetzten grüßten. Ter eine von den Soldaten wurde so schwer
verletzt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt'wird.

:!: Coblenz , 8. Juni . Eine wichtige Beratung hielt
henre die Landwirtschaftskammer für die Rheinprovinz
hier ab, und zwar über die etwaige Aenderung des 8 3
des Weingesetzes,  des hauptsächlichsten Schmerzens¬
kindes für Winzer undWeinhandel . Es nahmen u. a.
daran teil Vertreter des Obexpräsidenten, die Regierungs¬
präsidenten , mehrere Reichs- und Landtagsabgeordnete,
Vertreter des' Weinbaues , des Weinhandels , die Direktoren
der drei Weinbauschulen, die Weinbaulehrer und sonstige
Fachleute . Die Beratungen sind streng vertraulich . —
Der Ausstand der Stukkateure und Putzer ist nach sechs¬
wöchiger Dauer beendet. Tie Arbeitgeber haben von jetzt
ab 2 Pfg ., vom 1. Oktober ab einen iveiteren Pfennig,
vom 1. April 1915 ab weitere 3 Pfennig für die Stunde
zugelegt. Auch darf am Samstag gearbeitet werden. Die
handlanger mußten mit in den Tarif ausgenommen werden.

:!: Neuwied , 10. Juni. In der vergangenen Nacht sino
auf einer Schwemmsteinfabrikan der Dierdorfer Landstraße
etwa 15000 aufgestapelte Schwemmsteine umgeworfen und
teilszertrümmert worden. Anscheinend liegt ein Racheakt
vor, denn gestern sind aus der betr. Fabrik mehrere Arbeiter
plötzlich entlassen worden.

Neues aus aller Welt.
Infolge der Aufmerksamkeit eines Liftboys ist in

Dresden  der Krakauer Defraudant Wilczek verhaftet
worden, der am 15. Mai 192000 Kronen vernn-
t r e ti t hat und, um der Entdeckung zu entgehen, bisher nur
in Schlafwagen übernachtete.

Ein gräßlicher Fahrstuhlunsall ereignete sich in 2ein Tietz-
schen Warenhaus am Alexanderplatz in Berlin.  Als dort der
32 Jahre alte Schlosser Kieselbach damit beschäftigt !var, die
Schienen eines Lastenfahrstuhles tzu reinigen und zu ölen, setzte
ein anderer Schlosser einen Nachbarfahrstuhl in Bewegung. In¬
folgedessen ging das Balanciergewicht hernieder und traf den
Schlosser Kieselbach mit solcher Wucht, daß ihm der Kop f v om
Rumpfe abgerissen  wurde..

Was in Berlin  möglich ist, hat der H e i r a t s -
schwindet der Nachtwächterwitwe Kreh und ihrer 32jühr.

i Srntfytev evtviefeu, bic ftctj bemnäefft 311 berantlvlorten faden.
I  Die Kreh gab sich als bic  Gemahlin eines Schulrats aus,

die für ihre Tochter einen Mann suchte. Eine große An¬
zahl Personen fiel auf den Schwindel hinein , und die beiden
Damen ergaunerten Beträge bis zu 20 000 Mark.

Verschiedene Blätter sprechen in bewunderndem Ton von
dem zu 5 Jahren verurteilten Schwindler Daivor,  d ?r
Ende vorigen Jahres einen Riesenschwindel in der Weise in¬
szenierte, daß er Tausende von Arbeitslosen  für Reichen¬
berg i. Schl, anwarb, sogar einen Sonderzug bei der Eisen¬
bahn bestellte, um die Leute, wenn er sie um die Vermittlungs¬
gebühr erleichtert hatte, sitzen zU lassen. Der Schwindler
brüstete sich vor Gericht damit, daß der Minister v. Breiten-
bach, der Reichsbankpräsident und dev Oberprasident von Ost¬
preußen sich sehr für seine „glänzende Idee " interessiert und
ihn telegraphisch zu sich geladen hätten. Tie Nachprüfung
wird sicher ergeben, daß das auch Schwindel ist. Daß dem
Gauner aber noch Worte der Bewunderung gesagt werden, muß
betrüben. Das ist eine After-Moral, die ein ehrliches Tun
und Treiben gar zu gern mit dem Wort „spießig" belegt, und
den Gauner, der möglichst frech und skrupellos betrügt, be¬
wundert und womöglich noch als vorbildliche Intelligenz feiert.

Mittwoch abend wurde in der Umgebung von I n n s b r u ck
der pensionierte Finanzkommissar Theodor Oberndvrs er sch0 s-
se n aufgefunden. Da man bei der Leiche weder eine Schuß¬
waffe noch Wertgegenständefand, ist ein Raubmord äußerst
wahrscheinlich.

In dem Zentralschacht des Salzbergwerkes der Gesell¬
schaft „Bachmuter Salz " in Bach m u t stießen die Arbeiter
während der Arbeiten auf eine Wasserader, die den Schacht
überschwemmte . Drei Arbeiter  sind ertrnnken,
die übrigen 297 wurden gerettet.

In Neuilly  bei Paris erwürgte  der Industrielle
Vignat seine Geliebte, nachdem diese im Verlaufe einer
Eifersuchtsszene ihn durch einen Revolverschuß schwer ver¬
letzt hatte.

Die lange Serie der Pariser S chwindelfälle  ist
um einen neuen Fall vermehrt worden. Die Pariser Staats¬
anwaltschaft hat gegen eine große Pariser Elektrizitütsgesell-
schaft, die sich „Fusion der elektrischen Sektoyen Frankreichs"
nannte Und die kürzlich ihre Zahlungen einstellte, die gericht¬
liche Untersuchung eingeleitet.. Es soll sich um V er l u ste io
Höhe von sechs Millionen  handeln . Auf Antrag der
Aktionäre ist eine gerichtliche Untersuchung gegen die Vec-
waltUngsratsmitglieder eingcleitet worden. Unter diesen be¬
findet sich der ehemalige französische Bautenminister Dupnh.

Als in Sydney  ein Kassenbote, der eine Kassette mit
zur Lohnzahlung bestimmten 3300 Pfund trug, den Bahnhoss¬
kassenraum betrat, wurde er von zwei maskierten Männern,
die in einem Automobil vorfuhren, das sie während der
Abwesenheit des Chauffeurs gestohlen hatten, mit Revolvern
bedroht. Tie Räuber entrissen ihm die Kassette
und entkamen.

Bei der Ankunft des Lloyd-Dämpfers „Kronprinzessin
Cecilie" in N e w h 0 r k wurden die Defraudanten Treesen
und Jansen verhaftet,  die Wechselfälschungenin Höhe
von 50000 Mark zum Schaden der Rheinischen Bank in
Mülheim a . R . begangen haben.

Vermischte Nachrichten.
* Der Nasenbär als Begleithund.  Berlins

lichen Verhältnisse des Kriegsschauplatzes wie die arg»
junge Damenwelt vom Kurfürstendamm oder der
Tauentzienstraße hat ein neues Spielzeug : man geht mit
einem Nasenbär an der Leine promenieren . Fuchs, Mar¬
der, Aeffchen sind erledigt . Der Nasenbär , ein possier¬
licher Bursche, soll sehr zahm werden und im Hause sich
sehr manierlich benehmen. Als die ersten Bärensührerinnen
erschienen, gab es jedoch solches Aufsehen, daß die meisten
jungen Damen Vorzügen, in der Droschke den Heimweg
anzutreten.

* Der vielfache Mörder Tomsik  von Oeden-
burg (Ungarn ), der vom Kirchturm herab seine Opfer nieder¬
schoß, ist in vieler Beziehung ein interessantes Objekt
für den Seelenforscher. Der junge Bursche war von je
ein Sonderling , er hatte die Großmannssucht, schrieb Tage-



bUcher, die et mit „Dt - August Tomstl " unterrerchuev«, '
wollte aus alle Fälle von sich reden machen, weshalb et
mehrmals den Entschluß, faßte, einen aufsehenerregenden,
grauenhaften Mord zu begehen. Hervorstechend war
sein Hang zur Grausamkeit . Deshalb wurde er auch von
seiner Geliebten abgewiesen. Interessant ist, daß er zu
seinen Greueltaten durch die Lektüre von Schundliteratur
namentlich einer blutrünstigen Schilderung der „Fort-
Khabrol"-Affäre in Paris , angeregt wurde. Er hat die
Tat mit voller Ueberlegung ausgeführt , tags zuvor hatte
er sogar Brot und Wurst in dem Kirchturm versteckt, um
Proviant für längere Zeit zu haben.

Die Vaqui - Jndianer.  Die Aagui-Jndianer
des mexikanischen Staates Sonora haben einen Aufstand
in Szene gesetzt, der einen bedrohlichen Umfang annimmt.
Noch bis vor 20 Jahren , so schreibt man der „Frkf. Ztg.",
war die mexikanische Regierung der im Norden seßhaften
oder nomadisierenden Stämme wenig Herr, bis es Porfirlo
Diaz  in vielen blutigen Kämpfen,  die oft reine
Ausrottungskriege waren, endlich gelang, Sicherheit zu
schaffen. Auch die Uaqui, ein überaus kräftiger und auf
seine lange gewahrte Unabhängigkeit stolzer Stamm , wurde
einigermaßen zur Ruhe gebracht, wobei die Bundestruppen
von den Papago -Jndianern unterstützt wurden ; aber die
Ruhe erschien nur trügerisch, die Regierung hielt es für
erforderlich, einen Teil der Uaqui nach anderen Gegenden
des Landes zu verpflanzen , und so wurden nach 1906'
einige tausend nach Uucatan gebracht. Die Uaqui gehören,
wie auch, die alten Azteken, zum sonorischen Sprachsbamm
und lebten ursprünglich an unteren Rio Uaqui, der süd¬
lich von Guahmas in den Kalifornischen Meerbusen mündet;
in den letzten Jahren aber waren sie über größere Striche
des gebirgigen Teiles von Sonora zerstreut . Sie leisteten
bereits im 16. Jahrhundert den Spaniern hartnäckigen
Widerstand, auch als nach, 1610 die Mission bei ihnen
Eingang gefunden hatte . Sie waren seßhaft, bauten Mais
und .außerdem Baumwolle , die sie schon damals zu Kleidern
verarbeiteten . Im 19. Jahrhundert , zur Zeit der Re¬
publik, zählte man sechs größere Aufstände oder Kriege;
die letzten fanden 1885 und 1901 statt . Die Dörfer be¬
stehen aus sorgsam und hübsch gebauten vierseitigen Häusern
aus Adobe» oder Rohr mit flachen Gras - und .Lehmdächern;
für die Küche und die sonstigen Hausarbeiten gibt es
Nebenräume . Außer Ackerbau wird jetzt auch Rinderzucht
getrieben . Es werden Baumwoll - und Wollstoffe, Stroh¬
hüte, feine Matten und Körbe hergestellt und nach, Guahmas
auf beit Markt gebracht. Biele Uaqui verdingen sich auch
bei den Weißen als landwirtschaftliche und Minen¬
arbeiter . Eine politische Organisation haben nur die Unter¬
stämme, die die Träger der Ausstände sind. Die Kopfzahl
der Uaqui schätzte der amerikanische Anthropologe A.
Hrdlicka vor etwa zwölf Jahren auf .20 000, während eine
Angabe von 1849 noch 54— 57 000 annahm . Der ge¬
nannte Forscher glaubte von den ursprünglichen Sitten,
zu denen u . a. die des Fruueutausches gehörte, ioenig mehr
erkennen zu können, und den, langen Einfluß der Mission
verrieten auch die Gcburts -, HeiratZ- und Begräbnisge-
brüuche; immerhin dürfte sich unter der dünnen Schicht
des Christentums auch hier nach viel Altertümliches ver¬
bergen

oiea , 12. Juni. (Fruchtmarkt.) durchschn. hoher niedr. Preis.
Roter Weizen 17,20 —,— —,—
Fremder Weizen 16,80 —
Korn 13,10 — —>—
Gerste 10,— —
Hafer 9,— —
1Kg. Landbutter 1,80—2,20M., Süßr . 0,00, Eier 2 St . 14- 00 Pfg.
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Leidenschaftlich gern
essen Gesunde und Kranke

Paskal *Jogurt»
Alleinverkauf für Bad Ems durch die

Westerwälder Molkerei , Römerstrasse 61.
Stammhaus München. Goldene Medaille

München 1913.

Warerüager-Ausverkimf.
Die noch vorhandenen großen Warenbestände im Hause

her Gebr . E. u. M. Bach zu Nassau  werden nur noch
kurze Zeit ausverkauft zu billigeren Preisen. Es sind vor¬
handen Handwerkszeuge und Eisenkurzwaren, Gärtnerei¬
tzeräte, Haushaltungsgegenstände , Messer und Gabeln,
Porzellan , Glas und Emaille , Petroleumlampen , Sturm¬
laternen , Einkoch-Apparate , Steintöpfe , Hemden, Kragen,
Manschetten, Hüte, Mützen, Handschuhe, Gummischuhe,
Pantoffeln , Kolonial - und Farbwaren , Jagdartikel , Manu¬
faktur usw.
2721s Jacob Laudau, Nassau.

NB.  Es ist zu empfehlen, wegen starken Andrangs am
Mittag , seinen Einkauf vormittags vorzunehmen.

Wohnhaus, juhnstr. 51, Ka!>8m
überaus preiswert zu

verkaufen.
Uuioubrauerei Nassau.

(1952

Unser neues Bett
hochl . rot, dlchtDaunen -CSperil ' /jtchläL,
Oberbett, Unterbettu. 2 Kissen m. 20Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt, das Gebet!
Mk. JO.—. Dasselbe Qebett mit Daunen-
deckbett Mk. 35.—. Herrschaftl. Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2schlät. [ed. Gebe» Mk.6.—
mehr. Bettled. bili. Katal. frel. ,15000Kuml.

Bitter&Co*, L kn»56. ÜEJ

+ MMM +
aller Art, Jucken, Krätze, offene
und geschwollene Beine,Hämorr¬
hoide«, Magenbeschwcrden teile
ich jedemgune schriftlich mit, wie
sich jeder selbst davon befteit.
Fra« E. John . Herford 137,

Janupstraße4. s429m

Marktort Datum Weizen
von 1 bis
Mk. | Mk.

Ko
von
Mk.

S
r«

bis
Mk.

Steife
Ge

von
Mk.

für
rste

bis
Mk.

Diez* 12. Juni 16.80 17,20 13,10 —,- 10.-
Wiesbaden 10. „ —r—

Ich 10Limburg* 10. „ i16,70 17,20 - 1- - - f-
Montabaur 9- „ -,- -— 17,34- 18,46- >-
Weilvurg* - - - -,- -,- - -
Hadamar* 10. „ 17,- — 13,25- ,- - f- - 1-

Preis « otierir «ge« in der Woche vont 6. Juni bis 12. Juni 1914.
100 Kilogramm:

Hafervon
Mk.
9,+

19,T
9.-7

18,-

9!-

bis
Mk.

19,20

Heu
von
Mk.

bis
Mk.

per Ztr. per Kilo 2 Stück
Stroh Kartoffel« Butter Eier

von bis von bis von bis von bis
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Pf. Pf.

-,- -,- - f- 1,80 2,20 —,14

ch—
-,-

ch50 ch70 2,'30 —,u
— — 2,i0 —,u

Die Gewichtsangabeist hier in Malter: bei Weizen IM Psd., bei Korn 150 Psd. Gerste 180 Psd., Hafer IM Psd.
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